scene LLLLLELITTT ELLI LT ORTE 
2 je: In Bromberg mit HBeſtellgeld vierteljährlich 9,50 81. 
2 Bezugspreis: usgabeftellen monatl. 3 81. 
ljährlich 10,08 Zl., monatl. 3,36 31. Unter Streifband in Polen 
2 monatl. 5 31., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr. 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederle ung uſw.) hat der Bezieher 
3 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeſtung oder R ckzahlung des Bezugspreiſes $ . 


„eee Fernruf Nr. 594 und 598. „eee 66606 


monatlich 3.25 81. In den 


2 Bei Poſtbezug vierte 


Nr. 32. Bron 
Zerfall der großen Koalition? 


Über die neue „Regierungskriſe“ ſtellt der Warſchauer 
Korreſpondent des „Kurjer Poznanski“ (Nr. 58 vom 6. 
d. M.) Betrachtungen an, die zwar an tatſächlichem Material 
nicht viel Neues bringen, die aber doch für die Beurteilung 
der Lage in den polniſchen parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 
zeichnend find. Es heißt darin: . 


Die Koalitionsregierung des Herrn Alexander Strzünsti 
5 iſt erſchüttert. 1 


Seine Tage und ſeine Wochen find allerdings noch nicht ge⸗ 
zählt. Solche politiſchen Mathematiker, die das vermögen, 
gibt es leider nirgends. Aber wenn auch noch niemand 
darüber ſchreibt, (ich ſchmeichle mir in dieſem Falle der 
erſte zu ſein) ſo ſprechen doch in den leitenden politiſchen 
Kreiſen alle davon. Wahrſcheinlich iſt der Premierminiſter 
ſelbſt über die Lage hinreichend unterrichtet, weun er auch 
ſeiner ganzen Natur nach Optimiſt iſt; unterrichtet iſt auch 
die ganze Regierung und ſelbſtverſtändlich auch bie 
Führer der Parteien. Es iſt deshalb an der Zeit, 
daß auch das Volk ſich auf die Regierungskriſe und auf die 
weitgehenden Folgen derſelben, die viel weiter reichen, als 
bei den früheren Kriſen, vorbereitet. 35 5 
Die Urſachen der beginnenden Kriſe find ſehr verſchiede⸗ 
nen Urſprungs. Man könnte darüber lächeln und man muß 


ſogar darüber lachen, aber nur in Polen; denn 2 0 iſt, 


daß am meiſten das Anſehen der Koalitionsregierunß unter⸗ 
graben und ihre Schwäche aufgedeckt wurde durch den 
Streik der 300 Warſchauer Telephoniſtin⸗ 
nen. Die Regierung hat die mannigfaltigſten Aufgaben und 
Pflichten ouf den verſchiedenſten Gebieten. Aber ihre aller⸗ 
erſte und wichtigſte Pflicht iſt die, zu regieren. Wenn ſie 
dies nicht kann und in den einfachſten Fällen, die für die 
breiten Maſſen am verſtändlichſten ſind, ihre Unẽfähiakeit 
zeigt, wenn ſie in dieſer Weiſe die. Gefühle und den Sinn 
der Bevölkerung verletzt, ſo erſcheint ſie dem Lande nutzlos, 
und fie muß ſich auf ihren Abgang vorbereiten. So war. es 
bei dem Streik der Telephoniſtinnen, bei dem weder der 
Innenminiſter, noch die ihm untergebenen Orgaue, noch der 
Arbeitsminiſter, noch endlich der Handelsminiſter es vers 
ſtanden, ihre Gedanken mit dem Recht mit der Logik Und mit 


dean de ee e ‚der, Regierung in Einklang 


zu bringen. Im Gegenteil. Die Regiekung iat zunt Schutze 
der Telephoniſtinnen auf, obgleich dieſe im Unrecht waren 


und fremdes Eigentum ſich aneigneten nicht allein Geld, 


ſondern das' ganze polniſch⸗ſchwediſche Unternehmen. Ste 
nahm widerrechtlich das Telephonnetz in ſtaatliche Bor: 


waltung. um die aufrübreriſchen Mädchen gegen die Re⸗ 


preſſivmaßnahmen des Vorſtandes des Unternehmens zu 
ſchützen, widerrechtlich kam fie mit ihrem Schiedsſpruch. wozu 
fie, wie man weiß nur verpflichtet tit in fandwirtſchaftlichen 
Streitfällen — und ſie fällte eine Entſcheidung durch die das 
Gerechtigkeitsgefühl und das geſunde Urteil verletzt wurden. 
Der gane Vorgang iſt eine verhältnismäßia kleine, aber 
eine charakteriſtiſche Sache, die dank ihrer Klarheit und 
Volkstümlichkejt den volitiſchen Kreiſen und der Regierung 
ſelbſt beweiskräftig zeigte, daß die Regierung nicht regieren 
kann. Weshalb? Sie iſt in ihren ſozialpolitiſchen Ideen zu 
buntſcheckig. Vor den Staatswagen ſpannten ſich der 
Schwan der Hecht und der Krebs. Jeder zieht, wie ihn die 
Natur heißt und der Wagen ſteht. Edel war der Gedanke 
der Vereinſoung der Nationaldemokratie, des Piaſt und der 
PPS. Dieſe Eintracht batte auch im Anfange auf dem wich⸗ 
tigſten Gebiot nämlich dem des Stagtsſchatzes und des wirt⸗ 
schaftlichen Lebens. bedeutende Ergebniſſe zur Fofoe, in Ge⸗ 
ſtalt ſtoatlicher Erſparniſſe, der Aufßaltung des Jotyſturzes 
und des Einhalts der Teuerung. Aber gleichzeitig zeinte es 
fh. das die Inſtfnkte ſtärker find. als die Erfahrung. dan der 
Wolf die Angen nicht weowendet von der Ziege und die 
Ziege nickt vom Kraut und daß, wenn man fie auch zu ſom⸗ 
men in einem Raum unterbringt, und wäre dies onch der 
Saal des Min'nerrats. wan ihnen nicht iure nattrlihe Weis 
gung nimmt. ſich eeenſeitia zu freſſen oder menjaßens ſich 
vor einander zu ſchützen. Grün war die Theorie, grau zeigte 
ſich die Wirklichkeit. 5 REICHE | 

Die auseinander ſtrebenden Tendenzen 
in der Regierung, in der gleichzeitig Vertreter der 


Natinnoldemokratie, der Chriſtlichen Demokratie, des Piaſt, 


der Nationglen Arbeiterpartei und der Sozialdemokratie 
orbeiten. die ausefnanderſtrebenden Tendenzen in dieſen 
Parteien die die Grundlage bilden für die Stärke der Mes 
gierung. ſind ſeit langem bekannt und verſtändlich. Die Re⸗ 
giexund lebt non der proviſoriſchen Einſokeit der Parteien, 
einer Einiokeſt. deren Termin und Bedingungen niemals 
genau umſchrieben wurden einer Einfakeit. die ihr nur ge⸗ 
ſtattet. zu leben, die aber nicht ausreicht. um eneraiſch, 
planvoll und einmütig zu regieren. Die Eintracht wurde 
nickt formell gekündiot und auch nicht gufgehoben, aber die 
Anſtrenoungen. fie innerlich zu erhalten. find ſo groß, und 
in ihrem Eraehnis für den Nuten des Staates fo gerina⸗ 
fütoig, doß alle Varteien bereits begreifen, daß es nicht mehr 
lohnt das Fell auszubeſſern. Außerdem iſt in den vyli⸗ 
tiſchen Kralſen die Sorge allgemein, daß der Zerfall der Ein⸗ 
heit die Auflöſune der Regierunaskoalition und ſerßſt der 
Negierung unter Umſtänden eintreten könnte, die für den 
Staat wie für die einzelnen Parteien oleicherwaßen uner⸗ 
wünſckt wären. In dieſer Hinſſcht beſteht Einigkeit hinter 
der ſich aber widerſtreſtende Befürchtungen und Wünſche 
verbergen. ö N 

Die Sozjaldemokraten möchten, daß die Menie- 
rung über die Frage der Nermögensſtener fiele: über 
eine Frame. die oysenblicklich die arößte Schwierſgkeit dar⸗ 
ſtellt. der die Koalition begegnet iſt. Aber die Sozialdemo⸗ 
frotie hat Anoſt. Wovor? Vor der Nachfolee einer Regie⸗ 
rung dor Rechten. einer faſziſtiſchen Regierung, 


‚einer Reoſerung des Generals Sifor ski. Es bet ſich 


nämlich de orioineſſe Lage erceben. daß ſich für die Neduk⸗ 
ton der Vermögenssteuer. die in ihrer bisherigen Art das 
Volk zu zaßſen nickt imſtande iſt. wie ſich ſchon im vorigen 


Jahre ermieſen hat alle Narteien verklärt haben. ſogar die 


Wyzwolenie und daß nur die Sozialdemokratie dieſer Reduk⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 1 


Bromberger Tageblatt 


tion widerſtrebt. Obgleich die Frage der Vermögensſteuer 
für die demagogiſche Agitation der Sozialdemokratie als 
Vorwand für den Bruch der Koalition ſehr nützlich wäre, 
könnte ſie, und das iſt das Wichtigſte, in ihren Folgen ſich 
gegen die Sozialdemokratie kehren. f 

Die Nationale Arbeiterpartei, deren Ver: 
treter in der Regierung ſich der Reduktion des Eiſenbahn⸗ 
perſonals heftig widerſetzt, da ſeine Partei in ihren Reihen 
mit viel Eiſenbahnern rechnet, wäre gleichfalls geneigt, die 
Koalition zu fprengen. aber fie weiß, wie die Sozialdemo⸗ 
kratie, daß ſie, wenn ſie außerhalb der Regierung ſteht, ihre 
Intereſſen nicht ſchützen kaun und einen beträchtlichen Teil 
ihrer Anhänger im Lande verliert, da das Verlangen nach 
Sparſamkeit in der Eiſenbahnverwaltung allgemein und 
van allen anderen Parteien angenommen worden iſt. g 

Anudererſeits verſuchen die Parteien der gemäßigten 
Mitte und der Rechten, obgleich fie davon überzeugt ſind, 
daß das Programm des Miniſters Zöziechoweski in 
einer Koalition mit der Linken ganz nicht verwirklicht wer⸗ 
den kann, den Zeitwunkt des Bruchs der Koalition auf das 
Ende des Monats März eu verſchieben, d. h. bis die Frage 
der Exlangung eines ſtändigen Sitzes im Völker⸗ 
bundrat ſeitens Polens definitiv entſchieden iſt. Sie 
find nämlich der Anficht, daß der Sturz der Regierung in 
dem gegenmärtigen Zeitpunkt den Auslandsintereſſen des 
Staates und auch der amerikaniſchen Anleihe ſchoden könnte. 
Angeſichts dieſer einheitlichen Tendenzen. die Regierungs⸗ 
kriſis zu perſchieben könnte es ſcheinen, daß die Frabde nicht 
aktuell ſei. Leider iſt dem indeſſen nicht ſo. Es 
iſt hier noch ein dritter vorhanden und wahrſcheinlich 
mehrere folder dritter. Nennen wir vorerſt den Miniſter 
Moracgewski. Vollſtändig offen erſtrebt er den Sturz 
der Regierung in der Frage der Vermögensſteuer. Er iſt 
in dieſer Beziehung nicht einmal im Einklaug mit der eige⸗ 
nen Partei. die — aus Furcht vor den Folgen — einen Zu⸗ 
ſammenbruch der Koalition nicht will. Dagegen iſt Herr 
Moraczewski in dieſem feinem Beſtreben im Einklang und im 
Einverſtändnis mit Herrü Pilſudski, der auf ſeine Rück⸗ 
kehr zur unbegrenzten Macht wartet. 

Es ſind alſo nicht nur die Telenhoniſtinnen, ſondern 
auch Herr Moraezewski, der die Koalition untergräbt, und 
man muß ſagen, erfolgreich geuug! Darüber muß man 


bei Nachfolge denke.“ KR 


Zeligowski. . 

Nach der Demiſſion des ſozialiſtiſchen Miniſters Mora: 
cgzewski find Gerüchte im Umlauf, daß innerhalb der Re⸗ 
gierungs koalition weiten e Perſonalveränderun⸗ 
nen bevorſtünden. Wir berichteten bereits, daß der Kriegs⸗ 
miniſter, General Zeligowski, mit ſeiner Demiffion ne: 
droht habe, falls die Frage der Rückkehr des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski in den aktiven Dienſt nicht in pofis 
tivem Sinne gelöſt werden ſollte. Es verlentet, daß Miniſter 
Zeligowski in den allernächſten Tagen zurücktreten werde, 
ſowohl infolge Mißlingens der von der Regierung unter⸗ 
nommenen Berſuche, mit Marſchall Pilſudski zu einer Vers: 
ſtänd gung auf dem Kompromißwege zu gelangen, als auch 
im Zuſammenhange mit den Wahlen zum Eßrengericht für 


Gerüchte über den Nüdteltt des Generals 


davontrug. 
In gewiſſen volitiſchen Kreiſen iſt auch das Gerücht ver: 
breitet, daß der Juſtigminiſter Piechoc ki durch einen 
Vertrauens mann der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei erſetzt 
werden ſoll, die außerdem die Vergrößerung ihres „Beſitz⸗ 
ſtandes“ in der Regierung gefordert habe. Es ſtände ſomit 
eine weitere Regierunasumbildung bevor, die nicht 
ſo leicht vonſtatten gehen würde. . 
Wie unſer Warſchauer Vertreter erklärt, fanden inner⸗ 
halb der Koalition verſchiedene Beſprechunngen wegen der 
Regierungsumbildung ſtatt. Man will die Koalition ver: 
breſtern und wird darum ein Min iſterium einer 
Bauernpartei anbieten. Die Sozialdemokraten ſollen 
einen Sitz im Miniſterinm ohne Porteſenille erhalten. Dies 
dürfte das Vizeminifterium fein, dem haubtſächlich die Löfung 
des Minderheitenproblems obliegen würde. 
f 5 i 


Pilſudski im Belvedere. 


Der offſzibſen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge 
ſyrach geſtern auf Einladung des Staatspräſidenten Mars 
ſchall Pilſudski im Belvedere vor. 


Für und wider Korfanth. 
Eine Spaltung in der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei? 


Warſchan, 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
jand hier eine Tagung des Oberſten Rates der Chriſtlich⸗ 
Demokratiſchen Partei ſtatt. Referate hielten Abg. Blaze⸗ 
jemwica, Senator Dompropſt Adamski, die Abg. 
Bittner und Chacinski, ſowie der Juſtizminiſter 
Piechocki. An die Referate ſchloß ſich eine längere Dis⸗ 
kuſſion, in der die Nationale Arbeiterpartei und die Sozial⸗ 
demokraten ſcharf angegriffen wurden. Wie verlautet, droht 
der Partei ſchon ſeit einigen Wochen eine Spaltung. Hinter 
den Kuliſſen finden innerhalb dieſer Partei ſehr heftige 
Kämpfe ſtatt. Der Abg. Korfanty ſoll energiſche Schritte 
unternommen haben, um ſeine letzthin durch verſchiedene 
Umſtände geſchwächte Stellung wieder zu ſtärken, und dies 
ſoll ihm auch gelungen ſein; er ſoll innerhalb der Chriſtlich⸗ 


erwartet man daß von Poſen aus. das Korfanty feind⸗ 
lich geſinnt iſt. bald ein neuer Gen enſtoß einſetzt. 
Die Poſener Chriſtlichen Demokraten befürchten. daß die 


Korfanty feinen Einfluß innerhalb der Partei behalten. 
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Ne neue Negierungsteife in Polen. 


Generäle. bei denen die ſogenannte Sikorski⸗Liſte den Sieg 


Demokratiſchen Partei wieder auf der Höhe ſtehen. Doch 


Partei- bei den nächſten! Wablen unterliegen muß, ſollte 


wur 


„Die 80mm breite Kolonelzetle 20 Groſchen die 90 mm 
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33. 0) Jahrg. 


Ne deutsche Rote nach Genf unterwegs. 


Berlin, 9. Februar. PAT. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung des Reichskabinetts wurde ein timmig beſchloſſen, 
an das Sekretariat des Völkerbundes eine Note abgehen zu 
laſſen, in welcher mitgeteilt wird, daß Deutſchland den 
Eintritt in den Völkerbund wünſcht. 

Nach einer Meldung der. Telegraphen⸗Union iſt der 
Kurier mit der Note unverzüglich nach Genf abgereiſt. 
* 


Brockdorff⸗Rantzau ſtellvertretender Generalſekretär 
55 des Völkerbundes? en 223 

Wie die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ aus London ar 
verlautet in dortigen diplomatiſchen Kreiſen, daß der Poſten 
des ſtell vertretenden Generalſekretärs des 
Völkerbundes, der, Deutſchland eingeräumt werden 
ſoll, mit dem jetzigen deutſchen Botſchafter in Moskau, 
Grafen Brockdorff⸗Rantzau beſetzt werden ſoll. 


Kündigung des ftarzöſtc polnischen 
DViandelsverfrage s? 


Wie der Aſien⸗Oſteuropa⸗Dienſt aus Warſchau ers 
fährt, hat Polen ſeinen Handels vertrag mit 
Frankreich gekündigt. Eingeweihte Kreiſe wollen 
wiſſen, daß die Warſchauer Regierung damit einen Druck auf 
die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ber handlungen aus⸗ 
üben wit. Rat g 1 
In der polnischen Preſſe finden wir keine Beſtätigung 
dieſer ſenſationellen Nachricht. 225 


— 


Eine Drohrede Muſſolinis. 
| „Ein Cäſar beleidigt nicht!“ 


Eine Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidente 
hat mit ihren auf die Südtiroler Frage bezügliche n 
der römiſchen Kaſamer am vereanzenen Saunsben e 
längere Erklärung Muſſolinis hersorge 1 
zu der ein dringender Antrag Ferrinaccis über die 
deutſſch⸗italieniſchen Beziehungen unmittelba: 
Veranlaſſung bot. Muſſolini begann damit, daß er * 1 
gebotene Gelegenheit, ſofort zur Lage ſprechen zu dürfe 
begrüßte; denn die Erklärung, die er abzugeben habe, f 
ſehr wichtig. Er ergreife das Wort nicht nur, um mit dem 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten zu polemiſieren, ſondern um 
volle Klarheit zu ſchaffen, die ſeiner Anſicht nach nur durch 
abſolute Aufrichtigkeit der Sprache erreicht werden kö 
Die faſziſtiſche Regierung babe während drei Jahren 
eine gemäßigte Politik gegenüber Deutſch⸗ N 
land getrieben. Er habe ſich nie dazu eee f 
ein beſiegtes und ſchwergeprüftes Volk vorzugehen. A 
plötzlich, nach Abſchluß des Handelsvertrages und nach Lo⸗ 
carub ſei in Deutſchland wie auf ein gegebenes Zeichen de 
Feldzug gegen Italien ausgebrochen, der gleichzeitig nich 
würdig und lächerlich ſei. Nichtswürdig, weil er mit be⸗ 
wußten Lügen arbeitet, lächerlich, weil man jenjeit 85 
Alpen a e ne . 5 UERAS faſziſtiſche 
talien mit ſolchen Mitteln einſchläfern könne. 
a Sie haben gelogen, Tante Muſſolini als fie uns die Ab⸗ 
ſicht unterſchoben, das Denkmal Walters von d 
Vogelweide von ſeinem Platz in Bozen entfernen zu 
wollen. Wir nehmen Rückſicht auf die Poeſie. gat el 
fie mittelmäßta iſt. Aber wir werden dafür auf einem 
anderen Platz in der gleichen Stadt aus eigenen Sammlun⸗ 
gen ein Denkmal für Ceſare Battiſti lein Irredent) 
richten. 3 x RE ERS, 
ndem Muſſolini über die vielen Alarmnachrichten aus 
PR ea ſprach, bezeichnete er es auch als Lüge, . ich | 
gelegentlich der Demonſtration gegen die deutſche Botſ | 
offiziell entſchuldigt habe. Das angebliche Verbot 
Weihnachtsbäume bezeichnete Muſſolini als lächerlich. „M 
hat, fo fuhr Muſſolint fort, von einem Boykott d 
italieniſchen Waren und einem Boykott de 
deutſchen Reiſenden nach Italten geſprochen. Dieſ 
Touriſten! Wir ſind durch unſere tauſendjährige Kultur ſehr 
gaſtfreundlich und werden gaſtfreundlich bleiben, wenn wir 
auch auf gewiſſe, wie Waldmenſchen gekleidete 
Männer verzichten müſſen. Wenn dieſer angekündigte 
Boykott eine praktiſche Wirkung haben ſollte, und wenn wir 
das Gefühl haben müßten, daß er die Duldung der deutſchen 
Regierung erfahre, würden wir ſehr ruhig mit einem gleich 
Boykott antworten. Repreſſalien mit Repreſſalien! 
balender Beifall.) Weil wir gewohnt ſind, klar zu ſpreche 
möchten wir in dieſem Falle daran erinnern, daß, wer n 1 
dem Sprichwort, einem anderen ein Auge ausſchlägt, oft 
beide Augen einbüßt. Dann ſprach Muſſolini über Italiens 
Politik in Südtirol. a Wr 
Von 180000 dort wohnenden Deutſchen ſeien 8000 


gegenüber den deutſchen Minderheiten ergriſſen hätten. 
Wir wollen dennoch Freunde der Deutſchen bleiben, 
ſagte er, aber nur, wenn ſie mit aufgehobenen Händen (d. 
der Faſziſtengruß — D. R.) und ohne Hintergedan 
du uns kommen. Weiterhin erklärte er, daß ſich nichts in de 
ente Realiſierung des Programms für die It 
lieniſterung Südtirols ändern werde. Nah 
„Meine Rede bedeutet eine politiſche und diy 
matiſche Stellungnahme. Ich hoffe, daß fie 
richtiger Stelle richtig verſtanden wird, de 
die italteniſche Regierung nicht zu konkreten Antworten ge⸗ 
- awungen wird, die fie geben würde, wenn die deutſche Regie⸗ 
rung eine direkte Verantwortung für das, was ſchon geid 


oder was noch in Deutſchland geſchehen könnte, nicht über⸗ 
nehmen würde.“ 

Zum Schluß erhob Muſſolini die Stimme bis zur 
hächſten Kraft: Unlänaſt las ich ein faſz'ſtiſches Zeitungs: 
blatt, das die ſechsſpaltige Überſchrift trug: Niemals wird 
Italien ſeine auf dem Brenner aukgepflanzte Fahne ſtrei⸗ 
chen! Ich habe dem Chefredakteur das Blatt zurückgeſchickt, 
nachdem ich quer darüber geſchrieben hatte: Itallen wird 

nicht nur niemals ſeine Fahne auf dem Brenner ſtreichen. 
es wird vielmehr, wenn es nötia iſt, dieſe Fahne auch 
über den Brenner tragen! (Toſender Beifall.) 

Hierauf verließ Muſſolini die Rednertribüne. Als er 
wieder den Miniſterſeſſel erreicht hatte ſtimmte die Kammer 
die faſziſtiſche Nationalbumne „Giovinezza“ an. 

Farinacci ergreift das Wort und erklärt, die Kund⸗ 
gebung nach dieſer Erklärung des Führers möge den 
Fremden zeigen, daß das Italien von heute nicht mehr das 
ſchwache von geſtern ſei. (Wer ſich an großen Worten be⸗ 
rauſchen kann. iſt noch lange nicht ſtark. Der Starke han⸗ 
delt, aber er ſchreit nicht! D. R.] Er lade die Abrenrdneten 
ein. die Sammlung für das Monument Ceſare 
Battiſtis auf dem Platz von Bozen zu beginnen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 


Das Echo. 


Berlin, 9. Februar. PAT. Die geſtrigen Abendblätter 
melden, daß die geſtern einberufene Vormittagsſitzung des 
deutſchen Miniſterrats der Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund ſowie der 
Rede Muſſolinis in der Südtiroler Frage gewidmet 
war. Die Sitzung des Kabinetts zog ſich bis 2 Uhr hin, 
worauf ſie bis nachmittags verſchoben wurde. Was die Rede 
Muſſolinis im italieniſchen Parlament anbelangt, jo wird 
berichtet, daß Dr. Streſemann in der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung gegen fie Stellung nehmen wird. Die Antwort 

wird in der Form einer 
Regierungsdeklaration 


erfolgen, in der auf die Interpellation eingegangen werden 
fol, die von den gemäßigten Parteien in dieſer Angelegen- 
heit eingebracht worden war. 

Wie die „Boſſiſche Zeitung“ erfährt, beabſichtigt die 
deutſche Reichsregierung eine Note an die Mächte zu eitt: 
ſenden, in der die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt wird, daß 

die kriegeriſche Rede Muſſolinis in der Frage Süd-Tirols 

den Frieden Europas bedrohen könne, und im Widerſpruch 
mit den Grundſätzen des Völkerbundes ſtehe, deſſen Mit⸗ 
glied Italien iſt. 


* 


Unter der Überſchrift „Der Redemann von Europa“ be⸗ 
ſprechen „Daily News“ die Brandrede Muſſolinis in einem 
Artikel, in dem es u. a. heißt: „Wenn Muſſolini im Jahre 
1914 eine ſolche Rede gehalten hätte, ſo wäre die Ab⸗ 

berufung des deutſchen Botſchafters und die 
Kriegsandrohung eine Antwort darauf geweſen. 
Selbſt die deutſchen Pazifiſten hätten ſich mit einer derartigen 
Antwort einverſtanden erklärt, und Deutſchland hätte mit 
der Aufſtellung einer Armee zur Verteidigung ſeines Preſti⸗ 
ges beginnen müſſen.“ — „Daily Telegraf“ ſchreibt: Sollte 
die Drohung Muſſolinis, die italieniſchen Grenzpfähle 
wetter nach Norden zu verlegen, mehr als eine bloße 
Phraſe ſein, jo müßte ſich der Völke e rbund dieſer An⸗ 
gelegenheit annehmen.“ 
Auch die i talieniſche Preſſe nimmt zu der Rede Muſſo⸗ 
linis in unzweideutiger Weiſe zugunſten Deutſch⸗ 
fkands Stellung. Ju Regierungskreiſen werde kein Hehl 
_ daraus gemacht, daß die amerikaniſche Oppoſition gegen den 
Ualieniſchen Schuldentilaungsvorſchlag geſtärkt worden jei. 
Die amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſe ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß Muſſolini anders geſprochen hätte, hätte es ſich 
um Frankreich oder England gehandelt. Man werde 
zu dieſer Brandrede vorläufig eine abwartende Stellung 
einnehmen. Die einflußreichſten Blätter geben ihrem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß die Rede gerade am Vor⸗ 
abend des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund ge⸗ 
halten wurde. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erklärt: „Die Rede 
8 italieniſchen Miniſteryräſidenten bedeutet nicht mehr und 
nicht weniger als eine Kriegsdrohung, und wir ſind 
der Meinung, daß ſie ſehr wohl zum Gegenſtand eines 
Schrittes beim Völkerbund gemacht werden könnte. Es 
handelt ſich unzweifelhaft um einen Fall, der die Beſorg⸗ 
nis vor einem Konflikt erwecken muß und wenn man 
die Mentalität, die ſich in dieſer Rede ausdrückt, auf ſich 
wirken läßt, jo kann man darin nichts anderes als die Auf⸗ 
rollung eines der ernſteſten Probleme für Öfterreih und 
Deutſchland erblicken. Ob die Tonart, die Muſſolini in dieſer 
Sitzung angeſchlagen hat, die A mildern und die 
oykottbeſtrebungen nicht eher noch verſchärfen wird, dieſe 
Frage wird ſich wohl jedem aufdrängen. Die Taktik des 
Rizinusöles läßt ſich in der auswärtigen Politik, in 
der Aera von Locarno nicht mehr verwenden. Durch Drohun⸗ 
gen, wie ſie Muſſolini in der heutigen Sitzung ausgeſtoßen 
hat, wird das deutſche Volt nicht eingeſchüchtert 
werden. Der Kampf um die Menſchenrechte in ihrer primi⸗ 
tivſten Form läßt ſich durch Befehle nicht niederſchlagen.“ 
In auffallendem Gegenſatz zu jedem römiſchen Gaſſen⸗ 
ton bewahrt die reichsdeutſche Preſſe eine durchaus 
rnehme und politiſche Haltung. Bemerkenswert iſt, was 
ie vom Reichsaußenminiſterium meiſt gut informierte 
„Tägliche Nundſchau“ dazu ſchreibt. Wir verſtehen es nicht, 
meint das Blatt, daß ein Volk von 40 Millionen Italienern 
ſich in ſeiner eigenen Exiſtenz durch ein kleines Häuf⸗ 
lein Südtiroler bedroht fühlen kann. das nichts 
anderes will, als daß man ihm. nachdem der Krieg Südtirol 
losgelöſt hat, das Recht feiner Syrache feiner Erziehung und 
feiner Kultur läßt. Die „Noſſiſche Zeitung“ ſtellt feit, daß 
die Rede Muſſolinis den Beweis geliefert hat, wie wenig 
berechtigt die italieniſche Exreaung über eine deutſche Preſſe⸗ 
hetze gegen Italien iſt. Kein deutſcher Politiker. der auf 
ſeinen Ruf als Staatsmann und Gebildeter hält. würde 
es je gewagt haben, in einem ähnlichen Ton, der ſich felbit- 
richtet, von Italien zu reden.“ { 


Italien bedroht auch Frankreich. 


„Impero“ über die Kolonien Frankreichs. 


keit durchgeführt. 


ocht auf Gas, 


Sachverſtändige für Liguidationsftagen. 


Die Zuſatzentſchädigung für die liquidierten 
deutſchen Beſitzungen. 


Warſchau, 9. Februar. PAT. Auf Einladung des Vor⸗ 
ſitzenden des gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts 
treten am 2. März in Paris die Sachverſtändigen 
in folgender Zuſammenſetzung zuſammen: Von deutſcher 
Seite: Profeſſor der Landwirtſchaftshochſchule in Berlin, 
Aereboe, von polniſcher Seite: Profeſſor der Poſener 
Univerſität Wiktor Szram, von neutraler Seite: Pro⸗ 
feſſor der Landwirtſchaftshochſchule in Oslo, Borgedahl, 
Profeſſor der Landwirtſchaftshochſchule in Kopenhagen, 
Larſen, und der Direktor des Verbandes des Alkohol⸗ 
amts (ſoll wohl heißen: Agraramts. D. R.) in Bern, Tan⸗ 
ner. Die Sachverſtändigen ſollen ſich in die Fragen ver⸗ 
tiefen. die den Gegenſtand der Beratungen des Tribunals 
im Zuſammenhange mit der Beſchwerde Deutſchlands 
bilden ſollen und die zuſätzliche Entſchädigung der 


ehemaligen Beſitzer liquidierter deutſcher 


Güter betreffen. 


Eine neue Affäre. 


Aufdeckung grober Mikbrände hei der Staatlichen 
Landwirtſchaftlichen Bank. 


Warſchau, 8. Februar. In der Staatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bank wurde auf Anordnung des Vorſitzenden 
des Verwaltungsrates dieſer Bank eine Kontrolle durch⸗ 
geführt, welche große Mißbräuche zum Schaden des 
Staates ſeitens der Bankdirektoren an den Tag brachte. Die 
Mißbräuche beruhten darauf. daß die Landwirtſchaftliche 
Bank für ſtaatliche Gelder Güter zur Bodenparzellierung 
ankaufte und dieſe an Privatperſonen zu niedrigeren Prei⸗ 
ſen weiterverkaufte. Im Zuſammenhange mit dieſer Affäre 
wurden zwei Direktoren dieſer Bank ſuspen⸗ 
diert, der dritte Direktor gab ſelbſt ſeine Demiſſion. 
Die Mißbräuche in der Staatlichen Landwirtſchaftlichen 
Bank haben in den Sejmkreiſen das größte Aufſehen 
erreat. 

Nach der Polniſchen Telegraphen⸗Agenkur 
gibt das Miniſterium für Agrarreform zu daß in der Ad rar⸗ 
bank Mißbräuche feſtgeſtellt und der Direktor und der Vize: 
direktor dieſer Bank ihrer Amter enthoben worden ſind. 


* 
Die Mißbräuche in der P. K. O. 


Warſchau, 9. Februar. Die Mißbräuche in der Poſtſpar⸗ 
kaſſe ziehen immer weitere Kreiſe. Nach der Verhaftung des 
Herrn Linde. der gegen Hinterlegung eines Hypotheken⸗ 
briefes in Höhe von 500000 zt wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde und inzwiſchen zu Kurzwecken nach der 
Schweiz abgereiſt iſt, wurde noch ein Lieferant von 
Baumaterialien für die PRO, Bau, Inhaber des Kinos 
„Splendid“, ſowie ein Oberbeamter der PRO. Chrynie⸗ 
wicz, unter dem Verdacht verhaftet, Beſtechungs⸗ 
gelder in Empfang genommen und die Poſtſparkaſſe 
materiell geſchädigt zu haben. 


Eine Tagung der polnischen pommerelliſchen Preſſe. 
Dr. Wachowiak über die Verwaltung der Wojewodſchaft. 


Graudenz, 9. Februar. Am Sonnabend fand hier eine 
Jahresverſammlung des Syndikats der polniſchen pomme⸗ 
elliſchen Preſſe ſtatt. zu der etwa 50 Journaliſten eingetroffen 


varen. Bei der Wahl des Vorſtandes ging der bisherige 
Vorſitzende, Hauptſchriftleiter des „Dziennik Bydgoski“, 


Teska, als Vorſitzender hervor. Nachmittags faud eine ge⸗ 
meinſame Konferenz der Staroſten, der Stadtpräſidenten und 
der Preſſe im Rathausſaale ſtatt. Der Wojewode Dr. 
Wachowial hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere Rede 
über die Verwaltung der von ihm aeleiteten 
Wojewodſchaft und hob hierbei, die Optantenfrage 
ſtreifend. hervor, daß in Pommerellen die Ausweiſung 
von 5350 Optanten aufgehalten worden ſei. Es 
ſeien jedoch etwa 6000 Optanten in der Wofewodſchaft ge⸗ 
blieben. wenn man diejenigen hinzurechnet, denen die Auf⸗ 
enthaltsgenehmigung verlängert wurde. Eine beſondere 
Fürſorge habe die Wofewodſchaft den Küſtenkreiſen im 
Norden angedeihen laſſen. Der Bau des Hafens von 
Gdingen ſei eneraiſch gefördert worden, und der Bau der 
Eiſenbahnlinie Gdingen— Bromberg, die den direkten Ver⸗ 


kehr zum Meere ermöolichen ſoll, wäre eifrig im Gange. 


Die Fiſcher der Küſte haben auch materiell eine weitgehende 


Unterſtützung erfahren. 2% Millionen Zloty wurden für 


öffentliche Arbeiten in der Wojewodſchaft ausgegeben, den 
Bau des Hafens und der Eiſenbahnen nicht mitgerechnet. 
Die Arbeitsloſenfrage ſei bisher aut gelöſt worden. Die 
Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen betrage allerhöchſtens 


45000 Menſchen. itatt Geld ohne Arbeit gebe die Wojewod⸗ 


ſchaft den Arbeitsloſen Geld für geleiſtete Arbeiten. Eine 
Erweiterung der Wofewodſchaft ſei geplant. 
Die Frage der Erhebung Gdingens zur Stadt und der Er⸗ 
weiterung ſeines Territoriums ſtehe vor der endgültigen 
Löſung. Die Sparſamkeitsmaßnahmen werden nach Möglich⸗ 
Die Bevölkerung von Pommerellen er⸗ 
freue ſich eines größeren Wohlſtandes als je zuvor und 
arbeite treu und patriotiſch mit Staat, Behörden und Re⸗ 
gierung zuſammen. 


Republik Polen. 


Eine Reviſion des Spiritusmonvpolgeſetzes. 


Warſchau, 9. Februar. Wie verlautet, will die Regie⸗ 
rung das Spiritusmonopolgeſetz einer eingehenden Re⸗ 
viſion unterziehen. Das Spiritwsmonnpol hat ſtatt der 
präliminierten 60 Millionen nur 19 Millionen Zloty einge⸗ 
bracht. Der Export, der ſich vorher gut entwickelte, iſt faſt 
ganz erſtorben. Von den Spiritusfabriken iſt nur noch die 
Hälfte tätig, wodurch viele Arbeiter und Angeſtellte ihrer 
Exiſtenz beraubt wurden. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Gefangenenaustauſch. 


Warſchau, 9, Februar. PAT. Geſtern nachmittag fand 
auf der polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Grenze in Kokoszow der 
gegenſeitige Austauſch politiſcher Gefangener 
zwiſchen Polen und Rußland ſtatt. Von ſowjetruſſiſcher 
Seite wurden herausgegeben: Pfarrer Bronisklaw Uſſas, 
Pfarrer Dmowski, Jozef Laskiewicz und Wiktorja 
Kowrygo:; von polniſcher Seite: Anna Jaworows ka, 
Jan Braun, Juljan Brun und Antoni Majewski. 
Von den ausgetauſchten polniſchen Gefangenen war Pfarrer 
Uſſas zu einer mehrjährigen Gefängnisſtrafe, die übrigen 
zur Todesſtrafe verurteilt worden. 


* 


. zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


me ne mn 


Deutſches Reich. 


Reichskredit von 10 Millionen Mark für die Stärkung 
des Rußland⸗Exports. 


Die Telegraphenagentur der Sowietregierung 
meldet: „Zwiſchen Vertretern der deutſchen Exporteure und 
dem Reichswirtſchaftsminiſterium waren Verhandlungen 
zwecks Verſtär kung des deutſchen Exports tor 
allem durch Kreditunterſtützung der Exportfirmen, geführt 
worden. Die deutſche Induſtrie würde bei Fortdauer der 
Kreditſchwierigkeiten kaum die Konkurrenzfähigteit auf den 
ausländiſchen Märkten, auch bei dem jetzigen Niveau, be⸗ 
wahren können. Die Reichsregierung hat deshalb ihre 
prinzipielle Zuſtimmung erklärt, zur Verſtärkung des Ex⸗ 
ports durch Gewährung einer Summe von 
10 Millionen Mark als Kredit veizutraſen. Dieſe 
10 Millionen Mark ſollen hauptſächlich zur Verſicherung 
von Auslandsgütern verwandt werden. 


Aus anderen Ländern. 


Sparſamkeitsmaßnahmen in Danzig. 


Danzig. 9. Februar. PA T. Die Hauptkommiſſion des 
Danziger Volkstages beſchloß einen Geſetzentwurf, nach 
welchem die Diäten des Präſidenten und des Vize⸗ 
präfidenten des Volkstages ſowie der Abgeordneten und 
Senatoren zum Parlament um 25 Prozent reduziert 


werden ſollen. 8 


Die polniſche Flugzeuginduſtrie. 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


In Polen gibt es vier Flugzeugfabriken, von denen 
die Lubliner Flugzeugfabrik Plage und Laskiewicz nicht 
nur im Inland. ſondern auch im Ausland viel genannt 
wurde, weil die Erzeugniſſe dieſer Fabrik ſchon einer großen 
Anzahl polniſcher Flieger den Tod gebracht haben. Die 
Firma hat lange Zeit Flugzeuge mit alten franzöſiſchen 
Motoren geliefert, worauf zahlreiche Stürze zurückzuführen 
waren. Die Erzeugniſſe dieſer Fabrik wurden deshalb die 
„fliegenden Särge“ genannt, und im Seim hat man mehr⸗ 
mals die Schließung der Fabrik gefordert. Sie baute 
monatlich 10 Flugzeuge. Gegenwärtig befindet ſie ſich in⸗ 
mitten einer Reorganiſation. Die bedeutendſte Flugzeug⸗ 
fabrik iſt „Samolo“ in Poſen. Sie wurde von dem polni⸗ 
ſchen Fliegerverband mit Hilfe der Regierung erbaut und 
produziert gerenwärtig 26 Flugzeuge monatlich. In Biala 
Podlaska in der Bielowiſcher Heide iſt auf die Initiative 
des landwirtſchaftlichen Syndikats hin die Flugzeugfabrit 
„Wytwornia podlaska“ erbaut worden, die monatlich 15 
Flugzeuge herſtellt. Die franko⸗polniſche Geſellſchaft für 
Flugzeugweſen baut eine große Fabrik in Okienc, die nicht 
nur Flugzeuge, ſondern auch Motoren herſtellen ſoll. Eine 
weitere Motorenfabrik wird in Demblin (früher Iwan⸗ 
gorod) errichtet, ſie wird die erſten polniſchen Motoren im 
Jahre 1828 liefern können. Außerdem befindet ſich in Mo⸗ 
kotow bei Warſchau eine militäriſche Flugzeugzentrale, die 
bisher 125 neue Flugzeuse hergeſtellt und gegen 700 aus⸗ 
gebeſſert hat. Wie der General Zagorski, der gegen⸗ 
wärtige Chef des polniſchen Flugzeugweſens und früherer 
Chef des Departements für Kriegsinduſtrie, in einer Ver⸗ 
ſammlung des polniſchen Technikerverbandes kürzlich aus⸗ 
geführt hat, produziert Polen gegenwärtig jährlich rund 
2000 Flugzeuge. Motoren werden in Polen zur Zeit noch 
nicht hergeſtellt, ſie werden hauptſächlich aus Frankreich be⸗ 
zogen. Um die polniſche Öffentlichkeit zu einer Hilfsaktion 
für das polniſche Fluazeuaweſen zu begeiſtern, teilte Ges 
neral Zagorski in dieſer Verſammlung noch mit, daß 
Deutſchland jährlich 60 000 Flugzeuge und 60000 Flugzeug⸗ 
motoren produziert. Polen beſitzt nur vier Flug zeug⸗ 
fabriken, Deutſchland dagegen 33. Einen eigenen Flug⸗ 
zeugtyp beſitzt Polen bisher nicht. Die polniſche Flugzeng⸗ 
induſtrie klagt über großen Mangel an tüchtigen In⸗ 
genieuren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Uuhaltbare Deviſenvorſchriften. Warſchau, 6. Februar. 
Die leitenden Foktoren der Wirtſchaftskreiſe wandten ſich an das 
Finanzminiſterium in Sachen des ungünſtigen Einfluſſes der neuen 
Verordnungen über den Verkehr mit ausländiſchen Valuten und 
Deviſen auf das Wirtſchaftsleben des e Die Wirtſchafts⸗ 
faktoren führten Klage darüber, daß noch dieſen Vorſchriften der 
Verkauf von Auslandsvaluten gerade in ſolchen Fällen nicht ſtatt⸗ 
haft iſt in denen das Wirtſchaftsleben dies unumgänglich erfordert. 
Ein folder Fall iſt, daß die Vorſchriften die Abzahlung von Kre⸗ 
diten, die einer Inſtitution mit der Bedingung der Abzahlung in 
effektiver ausländiſcher Valuta erteilt worden ſind, nicht geſtatten. 
Dies führt zu Käufen von Dollars auf unlegale Art und Weiſe 
und vielfach auch zu Prozeſſen infolge der Nichteinlöſung von Ver⸗ 
pflichtungen. a 

wo. Das polniſche Naphthakartell hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, ab 1. März den Paraffin vertrieb für das In⸗ und 
Ausland bei ſich zu konzentrieren und ab 1. Mai auch das alleinige 
Verkaufsrecht für Gas öl im In⸗ und Ausland auszuüben. Der 
Exportpreis für Benzin und Gasöl ſoll um 20 Prozent erhöht 
werden. Auf Antrag der Raffinerien ſoll der Austritt aus dem 
Kartell mit vierzehntägiger Kündigung ermöglicht werden. (Ein 
weiterer Beweis für die geringe Stabilität des Kartells!) 

wo. Litanifhe Wirtſchaftsbilanz 1925. Die lit zuiſche Volks- 
wirtſchaft trat in das Jahr 1925, belaſtet mit den ungünſtigen 
Folgen der ſchlechten Ernte des Vorjahres, ein. Dieſe Fehlernte 
hatte nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern weitere Kreiſe außer⸗ 
ordentlich in Mitleidenſchaft gezogen. Das erklärt ſich daraus, daß 
beſonders die Neuwirtſchaften in Litauen noch nicht ſo feſt funda⸗ 
mentiert ſind, um ſtarke Erſchütterungen auszuhalten. Unter nor⸗ 
malen Bedingungen hätte zweifellos die litauiſche Landwirtſchaft 
die verhängnisvollen Nachwirkungen der Mißernte getragen, und 
man hofft, daß in einigen Jahren vielleicht, wenn die gegenwärtige 
Entwicklung fortſchreitet, die Landwirtſchaft eher in der Lage fein 
dürfte, ähnliche Schwierigkeiten zu überwinden. Im vergangenen 
Jahre aber beeinflußte die ungünſtige Lage, in welche die Land⸗ 
wirtſchaft geraten war, in ausgedehntem Maße auch Handel und 
Das Jahr 1925 brachte erfreulicherweiſe eine relativ 

ute Ernte, namentlich auch in Flachs. Anfolgedenen wurde das 
neue Jahr unter weſentlich günſtigeren Auſpizien begonnen. Frei⸗ 
lich ſind die Folgen der Mißernte von 1924 immer noch nicht 
gänzlich überwunden, da ſich die Kaufkraft der Landwirtſchaft erſt 
allmählich wieder heben kann. Die litauiſche Handelsbilanz 
war im Jahre 1925 mit 10 Millionen Lit paſſiv. Man nimmt aber 
an, daß im Jahre 1926 die Einfuhr bedeutend zurückgehen wird, 
da einmal zahlreiche Branchen mit großen Vorräten verſorgt ſind, 
andererſeits der neue litauiſche Einfuhrzolltarif, der fait auf Pros 
hibition hinausläuft, die Einfuhr erheblich droueln wird. Die In⸗ 
duſtrie hat ſchwere Zeiten durchgemacht. Sie litt unter einer an⸗ 
haltenden Geld⸗ und Abſatzkriſis. Verſchärft wurde ihre Lage vor 
allem durch die Kreditreſtriktionen der Staatsbank und der übrigen 
Banken Eine amtliche Statiſtik ſtellt feit, daß im verfloßenen 
Jahre die wichtigſten Induſtriezweige Litauens, nämlich die Streich⸗ 
holz⸗, Leder⸗, Glas-, Bier-, Metall⸗ und Holzinduſtrie, einen Pro⸗ 
duktionsrückgang um volle 20 Prozent gegenüber 1924 aufzuweiſen 
haben. Hierzu geſellte ſich die N enE: neue Abſatzgebiete 
für die Induſtrie zu erſchließen. in gutes Vorzeichen für das 
laufende Jahr iſt freilich die Tatſache, daß es geglückt iſt, den 
Staatshaushalt auszubalancieren, er beziffert ſich für 1926 auf 
225 Millionen Lit gegenüber 265 Millionen Lit im Jahre 1925. 


Induſtrie. 
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jeden Donnerstag um 6 Uhr 
Jagiellonska 14 att, winig u. Schaf. 


} 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Februar. 


§ Auszeichnung. Der Firma B. Cyrus hier wurde 
von der Internationalen Ausſtellung in Rom der Grand 
Prix für Damenkonfektion verliehen. 

Ss Wieder Märkte für Klauenvieh. Von der Bromberger 
Schlachthausdirektion wird uns mitgeteilt: Nach Erlöſchen 
der Maul- und Klauenſeuche in Prondy, Kr. Bromberg, iſt 
das Verbot der Märkte für Klauenvieh aufgehoben worden. 
Vom künftigen Mittwoch reſp. Sonnabend au dürfen wieder 
Märkte für Klauenvieh uſw. abgehalten werden. Außerdem 
findet am Dienstag, 16. Februar d. J. in Bromberg Pferdes 
und Nindviehmarkt ſtatt. 

§ Der Ruder⸗Club Frithjof e. V. hielt am 27. v. M. in 

feinem Clubhauſe die diesjährige Hauptverſammlung 
ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Alfred Thöl, gab in der 
Begrüßungsanſprache ſeiner Freude über den zahlreichen 
Beſuch der Verſammlung Ausdruck. Seine Worte gipfelten 
in dem Wunſche. daß jedes Clubmitglied, ob aktiv oder 
unterſtützend, ſtets beſtrebt ſein möge. immer und wo es 
auch ſei, die gute Sache des Frithjof zu fördern. Er ſchritt 
dann zur Überreichung der Kilometer- und Fahrtenvpreiſe, 
die er unter dem Beifall der Verſammlung zwei eifrigen 
Ruderern des Clubs. den Herren Egon Schmidtke und 
Kurt Witt, ausbändigte. Der vom Vorſtand gegebene 
Geſchäftsbericht läßt erkennen, daß ſich in der Mitglieder- 
bewe rung des Clubs nennenswerte Veränderungen nicht 
bemerkbar machten, wenngleich auch dem Club durch die 
Ontaptenabwanderung nicht unerhebliche Einbuße an aktiven 
Mitaliedern auferlert wurde. Der Bootspaxk ſowie die 
Bootsmaterialien befinden ſich dank einer umſichtigen Tätig⸗ 
keit des Bootswarts in einem vorbildlich guten Zuſtande. 
Erfreulicherweiſe waren dem Frithjof in der vargangenen 
Reoatta⸗Saiſon, ſpeziell auf der Regatta des Ruderverban⸗ 
des Poſen⸗Nommerellen. recht anſehnliche ſportliche Erfolge 
beſchieden, die ein ganz beſonderes Zeugnis für das ums 
nerkennbare Vorwärtsſtreben des Clubs auf reunſportlichem 
Gebiet ablegen. Selbſtverſtändlich iſt auch die Wander⸗ 
ruderei im vergangenen Jahre zu ihrem wohlverdienten 
Rechte gekommen und es wurden mehrere größere Fahrten 
auf Brohe und Weichſel unternommen. Hinſichtlich der 
finanziellen Lase des Frithjof konnte man dem Geſchäfts⸗ 
bericht entrcehmen. daß es der ſeit langen Jahren bemährte 
Kaſſenwart des Clubs. Herr A. Künzel, auch dieſes Mal 
wieder fertig gebracht hat. mit einem Plus in der Kaſſe 
in das neue Gejchäftsiahr zu kommen. Nach der Entſaſtung 
des Vorſtandes und Niederlegung der Norſtaundsämter 
wurde zur Neuwahl geichritten. Wiedergewählt wurde ein⸗ 
ſtimmig Herr Fhhl als erſter Vorſitzender und auch der 
Kaſſenwart Herr A. Künzel blieb in ſeinem Amt, Neu⸗ 
gewählt wurden die Herren R. Braun, zweiter Vorſitzen⸗ 
der und W. Kieper. Schriftwart. Nach Erledigung 
einiger Taoesfragen bzw. Autröre ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammluna, dabei dem Wunſche Ausdruck gebend, 
daß auch in dieſem Jahre den Frithiof auf ſeiner Jahres⸗ 
fahrt out Metter und Glück besleiten mögen. 

8 Ein ſchwerer Unelücksfall, dem zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen, ereignete ſich geſtern am 
alten Kanal: Durch Einbrechen im Eiſe fanden ihren 
Tod der 51jährige Kaufmann Siegmund Lewandowski, in 
der Chauſſeoſtraße 11 (Grunwaldzka) wohnhaft, ſowie ein 
Unbekannter, der beim Rettungswerk ertrank. 
Über die Einzelheiten des Vorganges erfahren wir folgen⸗ 
des: Geſtern abend gegen 8 Uhr begaben ſich Lewan⸗ 
dowski, ſeine Frau und der 16jährige Sohn von der Nakeler⸗ 
ſtraße aus nach ihrer Wohnung in der Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) und nahmen dabei ihren Weg über den alten 
Kanal. Hierbei brachen der Mann und der Sohn ein, wäh⸗ 
rend Frau L. laut um Hilfe rief. Mehrere Straßenpaſſanten 
eilten herbei, und es gelang ihnen, den jungen Lewan⸗ 
dowski aus dem Waſſer zu ziehen und zu retten. Sein 
Vater dagegen ertrank und konnte nur als Leiche geborgen 
werden. Bei dem Rettungswerk fand ein Unbe⸗ 
kannter den Tod. Er verſank in den Fluten, und ſeine 
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden. 

§ Der ſchwere Einbruch in dem Dom Konfekeyjny 
am Friedrichsplatz (Stary Rynek! ſtellt ſich nach dem Umfang 
der Einbrecherbeute als viel größer heraus, als man vor⸗ 
erſt angenommen hatte: Die Firma ſchätzt den Ver luſt 
auf 33000 z 1. Geraubt wurden die wertvollſten Pelze, 
Seidenwaren und koſtbare Stoffe. Die Täter ſind, wie be⸗ 
richtet, vom Dache aus in die Räume eingedrungen, und 
man fand ſpäter eine Strickleiter, die ſie bei ihrem 
Abzug zurückgelaſſen hatten. 5 

§ Mit einer fetten Beute wollte in der letzten Nacht ein 
Mann abziehen. er wurde aber von der Kriminalpolizei als 
verdächtig angehalten, und es ſtellte ſich heraus, daß der 
Handkoffer, den er trug, 30 Pfund Räucherſpeck ent⸗ 
hielt. der ſich als geſtohlen erwies. 

In. Ausbebung einer Diebeshöhle. Drei halb⸗ 
wüchſige Burſchen im Alter von ca. 16 Jahren, deren 
Haupt ein bereits vorbeſtrafter Jüngling namens Klaus 
Albrecht, wohnhaft Gammſtraße 10 (Dr. Emila War⸗ 
minskiegoſ war, verübten in der letzten Zeit eine ganze An⸗ 
zahl von Einbruchsdiebſtählen bei verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
leuten in der Bahnhofſtraße und Fiſcherſtraße. Auch die 
kürzlich gemeldeten Taubendiebſtähle zählten dazu. A. wurde 
nun vor einigen Tagen ergriffen und bequemte ſich auch, 
anzugeben, wo die geraubten Gegenſtände untergebracht 


waren: der Schlupfwinkel befand ſich in einem Speicher 


in der Peter tonſtraße, wo denn auch ein großer Teil 
des geſtohlenen Guts vorgefunden wurde, der den Be⸗ 
ſtohlenen wieder zugeſtellt werden konnte. — In der Diebes⸗ 
höhle befanden ſich unter anderem Gummiartikel und 
Taſchenlampenbatterien, herrührend aus einem Einbruch 
bei dem Fahrradhändler Reek, Bahnhoſſtraße 8. A. geſtand 
auch ein, bei dem Fleiſchermeiſter Skomianski, Bahnhofſtr. 7, 
eingebrochen zu ſein, wo er eine größere Menge Wurſt⸗ und 
Räucherwaren ſtahl. Er bequemte ſich auch. ſeine beiden 
Komplizen, die in Jägerhof und Schwedenhöhe wohnen, an⸗ 
zugeben. — Alle drei befinden ſich in Unterſuchungshaft. 
Die jugendlichen Spitzbuben haben vier Einbrüche ſelbſt ein⸗ 
geſtanden, ein fünfter iſt ihnen nachgewieſen; auch wegen 
Hehlerei iſt gegen mehrere Perſonen ein Verfahren im 


Gange. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſch⸗ev. Frauenbund. Die Mitaliederverſammlung findet erſt 
am Mittwoch, den 17. Februar, ſtatt. (1405 
Verband der Gaftwirtögehilfen (Zwiazek prac Gaſtronomiczunch), 


Budgoszez. veranſtaltet am Mittwoch, den 10. Februar, im Zivil⸗ 
kaſino ein Karnevalsfeſt. Näheres ſiehe Anzeige. (1430 
8 * * 


* Kurnik (Bez. Poſen), 8. Februar. Geſtern ſtießen die 
Hilfsförſter Jaskowtak und Boromicz in einem Walde bei 
Babki in der Nähe von Kurnik auf drei Wilderer. Beim 
Anblick der Förſter eröffneten die Wilderer ein Feuer auf 
dieſelben, wobei Jaskowiak leicht verletzt wurde. Als die 
Förſter ebenfalls zu den Waffen griffen, zogen ſich die Diebe 
in der Ri ung auf Staroleka zurück. 

* Poſen (Poznan), 8. Februar. Tot aufgefunden 
wurde in der Nacht zum Sonnabend die im Dorfe Weiß⸗ 
hauland (Bialowiesz). Kr. Grätz, wohnhafte 72jährige Witwe 
Pauline Mader. Ihr war die Wohnung ausgeraubt 
worden. Ob die Greiſin dabei tödlich verletzt worden iſt, 
oder etwa infolge des Schrecks Herzſchlag erlitten hat, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Wochenbericht der Marſchauer Börfe. 


0 In der abgelaufenen Berichtswoche konnte man an der offi⸗ 
ziellen Böſe die ſtabiliſierten Deviſen⸗ und Valuten⸗ 
turſe halten, obwohl der Bedarf ziemlich bedeutend war. Er 
konnte aber vollkommen gedeckt werden. Gegen Ende der Woche 
ermäßigte die Bank Polski jonar den Dollarkurs. Der Durch⸗ 
ſchnittskurs belief ſich beim Dollar auf 7,29, beim enaliſchen Pfund 
auf 35,51, beim Schweizer Franken auf 140,80, beim öſterreichiſchen 
Schilling auf 102,75, bei der italieniſchen Lira auf 29,45, bei der 
deutſchen Mark auf 173,00. Auf dem Markt mit deu ſtaatlichen 
Prozentpapieren herrſchte die ganze Woche über eine aus⸗ 
geſprochen feſte Tendenz. Schon vom Sonnabend abend der vor⸗ 
vergangenen Woche hatte man im außerbörslichen Verkehr für 
die Dividendenpapiere eine feſtere Stimmung ſignaliſtert. Es 
waren Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, daß auch Interventionen 
auf der Aktienbörſe erfolgen würden, deshalb zeigten auch zahl⸗ 
reiche Aktienwerte eine ſteigende Tendenz. Der Kurs der fünf⸗ 
prozentigen Konverſionsanleihe, die man ſonſt nicht gern kauft, 
hotte ſich etwas gefeſtigt. Pfandbriefe wurden wenig umgeſebt, da 
es an Material fehlte Achtprozentige ſtaatliche Konverſionsanleihe 
erreichte 100 Die ſechsprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1919/20 
ſchwankte zwiſchen 64,20 bis 64,0 Dollar, die zehnprozentige Eiſen⸗ 
bahnevleihe ſtieg von 124 auf 125. 

Auf der Aktienbörſe wurden Warszawskie Towarzyſtwo Kopaln 
Wengla, Lilpop Rudzki, einige Zuckerwerte und Zyrardow geſucht. 
Dagegen wurden die einſt ſo populären Starachowice⸗A'tien voll⸗ 
kommen vernachläſſigt, weil die Hälfte des Kapitals dieſer Werke 
in den Beſitz der ſtaatlichen Bank Goſpodarſtwa Krajowego über⸗ 
gegangen iſt und darum aufgehört haben, ein Spekulationsobiekt 
zu ſein. Alle anderen Werte waren vernachläſſigt, obwohl der Ver⸗ 
kehr an der Börſe die ganze Woche über recht lebhaft war und ſich 
eigentlich nur am Freitag und Sonnabend wegen Materialmangels 
abſchwächtſe. Auf den aus ländiſchen Börſen hatte der Zloty 
eine erhaltende Tendenz. In Berlin wurde er notiert am 30. Ja⸗ 
nuan mit 5745 am 5. Februar mit 57,39; in London die ganze 
Woche über mit 36; in Neuyork am 20. Januar mit 14,00, am 5. Fe⸗ 
bruar mit 13,50: in Zürich am 30. Januar mit 70, am 5. Februar 
mit 71. Die Lage der polniſchen Banken hat ſich etmas 
gebeſſert. Infolge der Stabiliſierung des Noty find die Sparein⸗ 
lagen bei den Banken gewachſen. Doch haben die Schuldner den 
Banden die von ihnen geliehenen Anleihen noch immer nicht zurück⸗ 
gezahlt, weshalb die Banken immer noch über großen Mandel an 
Umſatzmitteln klagen. Verſchiedene Banken machen Verſuche, ſich 
ausländiſchen Kredit zu verſchaffen. Sie klopfen jedoch vergebens 
in Wien, Mailand und London an. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Warſchauer Produkten⸗ und Warenpreiſe. War ſchau, 7. Fe⸗ 
bruar. (Eig. Drahtb.) Am 6. d. M. wurden auf der Varſchauor 
Getreidebörſe wenige Geſchäftsabſchlüne in Roggen getätigt. 
Der Roggenpreis ſtellte ſich auf 22 Zloty franko Warſchau für 
100 Kilogramm. In der abgelaufenen Berichtswoche wieſen die 
curopäiſchen Getreidemärkte wenige Preisveränderungen auf. 
Allein die Tendenz beim Roggen hat eine gewine Abſchwächung 
erfahren. In Polen iſt die Nachfrage nach Roggen ſehr ſchwach 
geweſen, die Roggenpreiſe ſind darum zurückgegangen. Außerhalb 
Warſchau zahlte man für Roggen gegen Ende der Woche 21,00 Zkotn, 
für guten Weizen 35 bis 36, für Hafer 23 bis 24 für Gerſte 20 bis 
24 3. Auch die Mehlpreiſe find zurückgegangen. Es wurden 
gezahlt für inländiſches Weizenmehl, beſte Sorte 60 bis 65 31., 
Roggenmehl 42 Groſchen für ein Kilogramm, Roggenkleie 13 bis 
14 Groſchen für ein Kilogramm. — Auf dem Warſchauer Kohlen⸗ 
markt wurden folgende Großhandelspreiſe notiert: Dombrowaer 
Kohle von 28,90 bis 35 BL. pro Tonne loko Waggon, abhängig von 
der Gattung, für ſchleſiſche Kohle 24 bis 33 31. Kohle wurde haupt⸗ 
ſächlich von der Provinz gekauft. — Auf dem Warſchauer Fleiſch⸗ 
markt wurden notiert: Ochſenfleiſch 85—90 Groſchen, Kalbfleiſch 
110 bis 120, Schweinefleiſch 140—180 Groſchen für ein Kilogramm 
Lebendgewicht. — Auf dem Warſchauer Butter markt herrſcht 
ſteigende Tendenz. Beſte Butter wurde im Großhandel zu 6,00, im 
Detailhandel zu 6,60, Deſertbutter im Großhandel zu 5,65, 
im Detailhandel zu 6,20, Kochbutter zu 4,70, im Detailhandel 5,20 
pro Kilogramm verkauft. Friſche Eier fehlten ganz. 
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Erhöhte Wirtschaftlichkeit 
Verbefferte Lichtverteilung 


Man beachte die neue 
Birnenform 


Weizen 32,00—-34,00, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 9. Februar auf 4.8517 31. 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 8. Febrnar, Danzig: Zloty 70,96-71,14, 
Ueberweiſung Warſchau 70,91 71,09, Berlin: Zloty 56,96—57,50” 
Ueberweiſ. Warſchau, Polen oder Kattowitz 57.15—57,45, Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 71,00, London: Ueberweisung Warſchau 
36,0, Neunori: Ueberweiſung Warſchau 14,00, Czernowitz: 
Ueberweiſ. Warſchau 30,00, Bukaxeſt: Ueberweiſung Warſchau, 
29,50, Riga: Ueberweiſ. Warſchau 76,00, Wien: Zloty 96,25 bis 
97.25, Ueberweiſung Warſchau 97,00, Prag: Zloty 463.50 — 466,30 
Ueberweiſung 466-472, Budapeſt: Zloty 910010 000, 

Warſchauer Börſe vom g. Februar. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 33,25, 33,33 — 33,17, Holland 293,10, 293,83.—292,37, London 
35.56 35,52. 35.61 35,43, Neuyork 7,30, 7.327,28. Paris 27,40, 27,47 
bis 27,33, Prag 21,61, 21.66 —21.56, Schweiz 149,80, 141.15— 140,45, 
Stockholm —,—, Wien 102,75, 103,00 — 102.50, Italien 29,45, 29,52 
bis 29,38. 

Warſchaner Börſe. Warſchau, 8. Februar. Auf dem Geld⸗ 
markt konnten ſich am Montag die Sonnabendkurſe der fremden 
Valuten und Deviſen halten. Der geſamte Umſatz belief ſich auf 
273 000 Dollar. Für den Dollar wurden im Ankauf 7,27 gezahlt, 
im Verkauf 71 gefordert. Für den Goldrubel zahlte man 3,92. 
Staatliche Anleihen wurden wenig umgeſetzt. Großes Interege 
beſtand für Pfandbriefe aller Art. Für Aktien beſtand uneinheit⸗ 
liche Tendenz. Für die Aktien der Bank Polski wurden 65,5 bis 
66 gezahlt. N 
Berliner Deviſenkurſe. 

Berlin. 8. Februar. Helſinafors 10.552—10.592, Wien 59.04 
bis 59.18, Prag 1 419—12.489. Budapeſt 5.878 5893. Sofia 2.97 
bis 2.98, Holland 168,19 168,61, Oslo 85.29 — 85.51, Kopenhagen 
103.32— 103.58. Stockholm 112.34 — 112.62, London 20.401 — 20.453, 
Buenos-Aires 1.721.728. Neuyort 4.195—4.205, Belgien 19.07 bis 
19.11. Italien 16.88 16.92. Paris 15.59 — 15.63, Schweiz 80.83-81.08. 
Spanien 58.98—59.12, Danzig 80.91-81.11, Japan 1.89—1.894, Nio 
de Janeiro 90.620.622. Jugoſlawien 7.39—7.41, Portugal 21.225 
bis 21.205, Riga — bis —, Reval 1.116122, Kowno —,— bis 
—.—, Athen 6.29—6.31, Konſtantinopel 2.202 2.212, Bukareſt 1.825 
bis 1.845. . 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123%, Gd. 123 Br. 100 Zloty 71,00 Gd. 717 
e- ene Dollar 5,19 Gd., 5,194, Br., Scheck London —,— 

„ . Br. 

Züricher Börſe vom 8. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5,1885, 
London 25,23, Paris 19,31¼ Wien 73,05. Prag 15,37¼, Italien 
20,89, Holland 208. /, Bukareſt 2,27, Berlin 123,55. 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.25 34, do. kl. Scheine 7,25 34, 1 Pfund Sterling 35,37 31. 
100 franz. Franken 27.05 3}, 100 Schweizer Franken 140,10 31., 
100 deutiche Mork 173,02 fl. Danziger Gulden 140,35 Zi, öſterr. 
Krone 102,15 Zt, tſchech. Krone 21,47 Zloty. 


Abtienmar“. 


Poſener Börſe vom 8. Februar. 
Obligationen: 6pror. liſty zbozowe 6,62—6,10. 
liſty 2,95. 10proz. Poz. kolejowa 1,10. — Bankaktien: Bank 
Przemysk. 1.—2. Em. 0,65. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 3,00. — 
Induſtrieaktien: Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Mun 


Wertpapiere und 


Bien. 1.—2. Em. 100. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,30. Tendenz: 
unverändert. 


Produktenmorkt. 


Amtliche Notierungen der Aetener Getreidebirſe vom 
8. Februar. (Die Froßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung lote Verladeſtation in Zloty. 
Roggen 18.25 —20,25, Weizenmehl C5 %é 
inkl. Säcke) 52,00—55,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
31.25 32,25, do. (65%, inkl. Säcke) 32,75—83,75, Braugerſte prima 


21,00 23,00. Gerſte 20,00 21,00. Felderbſen 28,00. 29.00, Viktoria⸗ 


erbſen 35.00 39.00. Hafer 19,25—20,35, blaue Lupinen 13,00 bis 
15,00, gelbe Lupinen 16,00 — 18,00, Kartofſelflocken 13.00 bis 14.00, 
Weizenkleie 15,00 16.00. Rogaentleie 13.25—14.25. Getr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 9,00 — 10,00, Seradella 21,00 — 24,00. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 8. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd., weiß u. rot zum Konſum, 13.25 - 13,50, Roggen 
118pfd. 8,40, Futtergerſte 8.258,50, Braugerſte 8,50—9,75, Hafer 
8.25—8,75,. Erbſen kleine 10,00 10.50, Viktorigerbſen 12,50—15,50, 
Roggentleie 5,25— 5.50, Weizenkleie 6,507.00. Ackerbohnen 10,25 bis 
10,50 Gld. per 50 Kilogr. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 27.50 
Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48 50 Gld. 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 41,50 Gulden per 100 
Kilogramm. 


—— e — 3 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 8. Februar in 
Krakau — 2,05 12,03). Zawichoſt 2.00 (2,10), Warſchau +- 2,52 (1,74), 
Plock -+ 1,86 (1,97), Thorn + 1,62(1,84), Fordon + 1,73 (1,91), Culm 
+ 176 (1,88), Graudenz -+ 1,98 (2,08), Kurzebrak + 2,50 (2,50 


Sproz. dolar. 


Montau — 1,86 (1.86, Piekel — 1,90 (1,89, Dirſchau + 1,98 (1,98). 


Einlage + 216 (2,16, Schiewenhorſt + 2,30 (2,34) Meter. Die 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Von km 0-7,84 Grundeistreiben in!“ Stroms 
breite, von km 7,84 bis Mündung Grundeistreiben in 7. 
Strombreite. 5 


Weiße Woche bei der Firma Chudzinski u. Macieſewski, Byd⸗ 
goszez, Gdanska, Ecke Dworcowa, iſt bis zum 13. d. M. verlängert 
worden. Es bietet ſich Gelegenheit zu außerordentlich preiswerten 
Einkäufen in Weißwaren, Meterwaren 
Weißwaren. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

efamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzk!; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


—— . — Ü—̃—H e Be n  n 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 29. 


72 


1495 


und verfonfektionierten | 
2097 


III 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Sonntagsjungen zeigen in dankbarer 
Freude an 1416 


Georg Nilolaus 
und Frau Hedwig geb. schwenke. 


Jpriedei prıymusoma. | 


Unsere alljährlich bekannte 


‚else Wocne” 


Dnia 10 lutego 1926, o godz. 2 po'pohud,, 
bede sprzedawat przy ul. Sw. Tröjey nr. 19 
najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


Urzadzenie sKMadowe. 


Lothar Hans 


Friedhofes aus. 


Fall ich Ib ſämtliche in 5 von 


We Aare. Blechen, Rohren, Stangen und Drähfen 


e ee Freileitungen, 6 mme-150 mm? 


Lloyd Bydgoski 


dawn. Bromberger . 
OW. Ak = 


Aland, u. hieſigen Fellen. liefern Grodzka 28/29. — Tel. N. 471. 472 u. 250 


e angelerlig! 5 [ hi ii fin Bauernberein Fordon u. Umgegend 
Ipeiſe⸗ EL uk: Tel. 912. | 77 Sitzung vun 


75 Wilczak. Wilezak. Malborsta 13, 
am Sonntag, den 14. Februar 26 
nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon 


ieee e Vortrag des Herrn Rommel ⸗Inowroclam 


Heute Abend 8½¼ Uhr entſchlief nach Gottes 
Willen ſanft und unerwartet unſer lieber Vater, 
3 Großvater, Bruder, Schwager und 


und 3 ganz be onders hiermit eingeladen. 
backerek⸗ Großb elrieb. pa | Nach der Sitzung gemütliches Beiſammen⸗ 
ere - eregvetriep. gr das Pfd. gegen ſein mit Tanz. 

Empfehle mich zum Nachnahme 1358 und B15 lu me nt: S am en 8 ar 


Ernſt Lemke, neuer 8 je 55 ‚meinen, ei aus- eee eee e 
Andiſchen Züchtern eingetro en 2³ 
„ Preisliſte umlonkt. 1 goοοοοοοονοοοοοοοοοοοννν 


ow. Grudzigdz. I 
595805 8 28 82508 eee, 8 Deutſcher Franenvetein 5 
1 15 Prodnica. 


1422 Eiiber, 1798 

BE Baia er St tühle 1 3 S 

egange zugeben zum Flechten nimmt ankauf rawunder 
er er, Bodmwaleı7 Braun, Dworeomg 6. Bahmhafikt, 20 Am Sonnabend, den 13. Februar 
findet im Schützenhaus zum Beſten 
des Kinderheims und hilfsbedürftiger 


Armer ein 


Bapliiateis-gen 


beitehend aus 


Gejang, Theater humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen und Tanz ſtatt. 


Eintrittspreis pro Perſon 2 Ztoty — 
Familien 3 Perſonen 5 zl. 


Anfang der Vorſtellung 7¼ Uhr abends. 


Lebensmittel für das Büfett und 
andere Gegenſtände werden gebeten bei 
F. Tiedtle abzugeben. 2045 


Der Vorſtand. 


0000000000! EEE EBENEN TER 


Onkel ſüß, tägl. friſch, aibtan| T ae 1 
en gros — en detai 
Schweizerhof beſte Khnittige Ware, 600 N „Geflügelzucht 
1 seat 1 5 ER Hi Zu dieſer Sitzung werden auch die Frauen 
D. verbraucher - 
Wiolteret’n . Damp'- paket) zum Preiſe von 


Friedrich Lörke 


im 76. Lebensjahre. 


Mit der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Eduard Lörke. 


Olszewko (Erlaw), den 7. Februar 1926. 


Reparieren 
ſämtlicher Möbel 


lin und außer d. Hauſe, 
bei billigen Preifen. 327 


J. Nawrocki. Möbel⸗ 
polierer, Hetmanska 14 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags Empfehle meine exſtkl. 
2% Uhr, von der Kapelle aus ſtatt. 2125 5 chneidere 
perfekt in ſämtlicher 
Damengarderobe in 
evtl. auch auß. d. Haufe, 
Schulz. Nakielska 32.11. 


Ich mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise um 
gute Arbeit om 
e ee 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 


Re nur Deines 79. 97 — } henne . nellen — — > FE 


— Anfang 6.45 und 8.45 Uhr. — 


Dirig mal 


— 


0 prac, Gasironomieznych 
wBYDGOSZCZY 


veranstaltet das diesjährige 


KARNEVALFEST 


am 10. Februar 1926, Anfang um 9 Uhr 
in den Räumen des CIVIL-KASINO, Gdanska 160a 


Achtung! 2 Kapellen Achtung! 
Jazzband und Emigranten-Mandolinen-Kapelle unter 
Leitung des Herrn Kapeilmeisters Zolotnikow. 


— — — Humoristische Darbietungen! » — — 
Der Reingewinn ist für d. Arbeitslosen d. Verbandes, 


ee 


Statt Karten. 

0 Für die vielen Veweiſe der Liebe 
und Teilnahme beim Heimgange 

unserer lieben Entſchlafenen ein 


herzliches 
„Vergelt's Gott“ 
Jan Czapiewski 


1423 und Kinder. 
Bromberg. Wilenska 4, d. 9. 2. 26. 


.... 


— 8515 


Soc UO NIC EEE 


O 


Eine ane Geschichte aus en A 1950. 


Aus dem Inhalt: Geburtstag der Liebe. Infolge einer Plage gent 
das ganze Männergeschlecht zugrunde. Es gibt keinen Mann, 
nicht einmal als Medizin. Die Frauen helfen einander wie sie 
können. Die Mode im Jahre 1950. Die Auffindung des leizten 


Mannes auf der Welt. De Raserei der Frauen und die Riesen-“ 


ı Ber letzte Mann auf der Welt) arbeit des Einzigen. Seine Rolle in der Gesellschaft. 800 


ee eee Neulſche 


LIT 17 2072 2 —ßv—ð—E — 


f e Aten Deutſche Frauenvereine e ZM 
Muhndorſer gelbe ruhe iltoro 7 u. P. Gzarnecki Ilena Nowe. dee ri 
ertragreichſte und frühreifendſte isten X ends r: 

. . Zentrifuge 3 Am 13. Februar d. J. Marietta 


‚Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 


findet 


Biltoria:-Erbfe, 


. D. L. G.⸗Hochzucht, anerkannt 
von der J.ba 9. olnicza Po nan, in hand⸗ 
verleſener Ware, ſowie ferner 


Mahndorier Hannagerſte — 


Operette ın 3 Alten 


mit Tellereins 
n von i 9 


Unübertoffen in 
Güte u. Austührg. 
In Größen von 


— 
A 
21 
5 
8 
3 
Ä 
8 im Saale des Herrn Borlowsti 
a 

45 bis 320 Liter. 3 
85 
i 
80 
2 
IE 
2 
Ä 
\ 


ein Bruno Sache Warden. 


Wohltütigleitsfeſt 5 Se Ken 
: 


Bequeme Zahlungs- 


s ter Koll 
bedingungen. in Form eines Jahrmarktes ſtatt. NED. Walter old, 


3 


und uh vis bür a trittstarien für 

and-Revisionsbüro Günstige Bezugsquelle für Für Ueberraſchungen aller Art bonnenten. © Dienstag 

Seins gur mmmh, F ı m u 9 f A, “nd Din cee 

beides von der Izba Nolnieza anerkannte Dipl. Kaufmann K. v. Dobiejewski, 1827 a Koftüme (Bauern, Maeuner und deral) E Verkauf Donnerstag in 

erſte Abſaaten, hat abzugeben und ſteht mit|  Bücherrevisor und Hüchsächveretändiken Gebrüder Ramme gerne geſehen. ira ed cen 

bemuſteriem Angebot zu Dienſten. zu Pomorska 34 Bydgoszez Telefon 1039 8 Sw. Tröjey 14b g Anfang ½8 Uhr. Eintrittsgeld 2 2. > Ga ST ihr 

ydgoszcz, Sw. Tröjey 14b, e 

Dominium Lipie, Bilanzen :-: Revisionen -: Nachführen von Telefon 79. 5 Der Vorſtand. . 
Poſt und ‚Bahn Gniewlowo (Wiellp.) |beschäftsbüchern :-; Sieuerangelegenheilen ur ggg gg g DDr Die Leitung, 


deutsche 
Beschie)- 
bungen! 


Heute Dienstag | mit ErikuGlässner Path 


ent Die Blumenfrau vom "Hr | 1. 
zum 1eizten male: Potsdamer Platz!!! !ınaasıma 


Aus aller Welt 


Kino’ 
Krisial 


mV EL 
wwe.Bosgd 


Legnowo, den 7. Februar 1926. Malak, RR 8 
komornik sadowy W Bydgoszczy. — = 
Von 9-2 Dworcowa 56 = u. 1 = . = 
er verlängern wir bis 13. d. Mts. einschl. I 
Tieferſchüttert zeigen wir hierdurch an, daß am Dr. J. Behrens = = 
Sonntag, den 7. d. Mts., früh ¼8 Uhr, meine geliebte (obronica pryw.) = 2.6 8 8 8 8 
Frau, unſere treu orgende Mutter, Schwägerin, = = 
Schwieger⸗ und Großmutter 1 8 a = = 
Frau on 4—8 e 3 = 8 
4 Me. bags BYDGOSZCZ Sasse 1 
Klara Bandyt Herrenpelze “ Gdanska/Dworcowa. Gdariska/Dworcowa. ! 
Kragen, Schals = = 
ß N billigſt b. M. Forecz, W munen emma DEN eee 
nach kurzem ſchweren Leiden, verſehen mit den heilg. Ciesztomstiego I 
Gterbeiatramenten, im 71. Lebensjahre, ſanft ent» N 
ſchlafen iſt. 143 Zur Anfertigung n [ae — gn 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen von Kleidern, Bluſen, 
2 d Bandnt een, Koltlimen u. 
ein zu 1 
W A zen an 9 5 Preiſen empfiehlt ir | 
5363, den 8. Febr 1928. 
20 ftycamla Sr. 20 527 e eichen, zum Preise v. zt 0,45 
a R Weesen je 11. e nachm. _ Mittelltz.) 1a für m’, sowie pappeln U. kiefern 
j er Leichen es ne tholiſ teh bi Verka 
e e, 1 e ee Höchſty teile : = erfolgt — n e en 503052 


| 


Aͤybertrahlt 


Pommerellen. 


9. Febrnar. ’ 
Graudenz (Grudziadz). 


! Zweites Winterkonzert der Liedertafel. Am Sonn» 
abend, 6. Februar, veronſtaltete die Liedertafel Graudenz 
ihr zweites Winterkonzert im Gemeindehauſe. Eigentlich 
ein Wagnis, eine Veranſtaltung ernſteren Inhalts in eine 
Zeit zu legen, in dem das Publikum durch dauernd ſich ab⸗ 
löſende Karnevalsfeſte in Atem gehalten wird. Trotzdem 
war der Beſuch zufriedenſtellend. Alle Freunde und Ver⸗ 
ehrer des deutſchen Liedes hatten ſich eingefunden. Etwas 
mehr Pünktlichkeit für den Beginn des Konzertes, das um 
8 Uhr beginnen ſollte, wäre allerdings wünſchenswert ge⸗ 
weſen. Das Programm brachte Männerchöre, ein Klavier⸗ 
trio von dandn und zum Schluſſe einen Männerchor mit 
Alavierbegleitung. Bei dem erſten Lied konnten ſich die 
Sänger ſcheinbar noch nicht richtig zuſammenfinden, ſedoch 
zeigte ſich im weiteren Verlauf des Abends, daß die engere 
Verbindung zwiſchen Chor und Dirigent wieder vollkommen 
Bergeitellt war. Ganz beſonders konnten von den Vorträgen 
die Volkslieder gefallen: „Zu Strasburg auf der Schanz“ 
und »Es geht bei gedämpfter Trommel Klang“, die geſang⸗ 
lich ſehr gut vorgetragen wurden. Das Klaviertrio in 

dur von Joſeph Hayın, bei dem die Herren Hetſchko 
(Klavier), Prof. Tomaſchewski (Geige) und Conrad 
(Cello) mitwirkten, war ſehr gut einſtudiert und wurde an⸗ 
ſprechend vorgetragen. Nach dem Konzert vereinigte ein 
gemütliches Veiſammenſein die Mitglieder noch recht lange. * 

Fußballſport. Am Sonntag, 7. Februar, hatte die 

1. Elf des hieſigen Sportklubs die gleiche Mannſchaft des 
lub⸗Sportowy Olympia⸗Dirſchau, gegen die ſie am 6. Ja⸗ 

nuar dort 2 : 2 ſpielen konnte, zum Rückſpiel hierher ver⸗ 
pflichtet. Das Spiel fand auf dem Kaſernenhof des 64 p. p. 
ſtatt. Der Platz ſelbſt war zwar ſpielfähig, aber infolge des 
Froſtes ſehr hart, ſo daß mancher der Spieler ſich Ver⸗ 
gesungen zuzog. Um 2.30 Uhr begann das Spiel, nachdem 
ie Sportklub⸗Elf ihren Gäſten, die zum erſten Male hier 
weilten, einen Strauß überreicht hatte. Während die Grau⸗ 
denzer mit der vollen erſten Mannſchaft antraten, hatten die 
N irſchauer einige Erſatzleute einſtellen müſſen, die ſich aber 

n den Rahmen der Mannſchaft gut einfügten; ſchwach war 
— der Mannſchaft nur der Sturmführer, der gegen ſeine 
kebenleute abjiel. Der beſte Teil der Dirſchauer Mann⸗ 
ſchaft iſt die Verteidigung, die eine hohe Niederlage ihres 
Klubs durch glänzende und aufopfernde Arbeit verhinderte. 

as Spiel ging im allgemeinen im flinken Tempo vor ſich. 

irſchau hat mehr vom Spiel und kann nach 8 Minuten un⸗ 
N zum erſten Tor durch den Linksaußen einſenden. 
ee vor Halbzeit zieht Graudenz durch den Mittelſtürmer, 
1 eine ſchöne Vorlage des Mittelläufers verwandelt, 
*. Nach Halbzeit kommt die hieſige Mannſchaft mehr 
und mehr auf, Erfolge ſcheitern aber an der guten Dirſchauer 

Dintermannſchaft und an der manchmal bewundernswerten 

chußunſicherheit des Graudenzer Sturms. Nicht lange vor 

2 luß fällt für Graudenz durch den Halblinken das zweite 

or, das die Gäſte trotz aller Bemühungen nicht aufholen 
erst —— 3 Nerv 2: 1 trennen ſich die Mann⸗ 
tedsrichter war i 

F OR, Selen Ka 

u... Örundeis. Infolge der ſtärkeren Kälte geht fd 
Strome wieder Grundeis. Die Scholle den din zu 
Halben Sr A, . 0 a ie 
ö Der Autobusverkehr nach Briefen und Neuenburg i 

neuerdings eingestellt worden. Wie man Or oll ine 

größere Reparatur des Fahrzeuges ausgeführt werden. * 
; 4 Verfaftet und hier eingeliefert wurden am Montag 

Pei Burſchen im Alter von 15 und 17 Jahren aus Linden⸗ 

x al die die Feldſchen ne auf Domäne Rehden in Brand 
Rente ck t haben. Die Burſchen hatten auf der Domäne 
Fehden gebettelt und dann verſucht, für ihre Zigaretten 
. Ener zu bekommen. Sie warfen dann die Zündhölzer ins 
r WEHR: EN a 285 Scheune war 

r und ein kleiner Teil M S 
und Getreide ſind verſichert. ang e e. 
“ 2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


ö eaten gung der Räume des Gemeinde hauſes 


2 Fer 8 Dentſchen Bühne Grudziadz e r 


am Roſenmontag, den 


* Februar, „Ein Sommernachts traum“, wird dem 
3 Sharatter des Feſtes entſprechend künſtleriſch“ durchgeführt 
werden. Der große Saal wird eine große Waldwieſe darſtellen, 


von dem Mond und den Sternen. Die anderen 
anne werden als Hallen, Grotten oder Höhlen ausgebaut, doch 

erall ſoll des Waldes Grün vorherrſchen. Wie großzügig die 
2 ekoration durchgeführt werden wird, geht ſchon daraus hervor, 
N15 nur an Tannenbäumen 200 Stück verwendet werden. Die 

1 8 51 gun mu ſchon ſehenswert fein. 
f nladungen find an den Vorſitzenden Herrn Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 3, zu richten. BR 4980 2 


Thorn (Torus). 


De Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 
Nuten ſtark zurenommen und beträgt bereits 1,89 + über 
wa Nachdem die letzten Eisſchollen abgeſchwommen 
Aron treibt wieder Grundeis auf dem balben 


kk. Die Deutſche Bühne Thorn gab Sonntag Abend vor 
autbeſuchtem Hauſe, in dem man auch eine größere Anzahl 
ruwürtiger Gäſte bemerkte, die dritte Aufführung des 
D old und Bachſchen Schwanks „Der wahre Jakob“. 
urk Publikum amüſierte ſich ganz ausgezeichnet über die 
ganz miſchen Situationen und Witze und kam während der 
keit m drei Akte nicht aus dem Lachen heraus. Die Heiter⸗ 
eint i Saale war zeitweiſe jo groß, daß längere Spielpauſen 
Jet en mußten, damit die Worte nicht verloren gingen. 
T op efonders den Hauptdarſtellern (den Herren E. Wallis, 
Belper, Sendard und Streller ſowie Frl. Damrau) gezollte 


Tartan des öfteren ſogar bei offener Szene — war ſehr 
ſache⸗ und wohlverdient. Es war wirklich eine „Bomben⸗ 
7 mit einer „Bombenwirkung“, um mit dem „Wahren 


de ab, zu reden. Bedauerlich war nur das schnelle Schließen 
orhangs und die ſofortige Beleuchtung des Saales 
den Aktſchlüſſen; denn erſtens hätten die Zuſchauer 
zweit nochmals die Darſteller geſehen und applaudiert, und 
Gehen hätten ſie ihre Lachtränen lieber noch im Dunkeln 


eranß, Die Damen vereinigung des Hilfskomitees 
du n ſtaltet eine freiwillige Sammlung von alten Klei⸗ 

Ip st ü cken, Schuhwerk u dal, um die Familien der 
ts loſen zu beſchenken. N HERE 
t. Renovierunosarbeiten. Nachdem eine entſprechende 
me durch freiwillige Spenden geſammelt worden iſt, 
demnachſt mit 


Neuſt 1 Anfangsarbeiten vorgenommen. — Auch die 


— . — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Februar 1926. „ 


hauptſächlich das Dach, auf dem die letzten großen Stürme 
das Zinkblech gelöſt haben, das nun leicht einmal hinunter⸗ 
ſtürzen könnte. * . 

t. Die Glocke der großen Turmuhr des Rathauſes hatte 
durch den ſtarken Dezemberſturm am Mechanismus Schaden 
genommen und war dadurch außer Betrieb geſetzt worden. 
Nach ihrer Wiederherſtellung ertönte ſie ausgangs letzter 
Woche wieder zum erſten Male. * * 

—* Ein unangenehmes Verkehrshindernis bilden die 
Gruppen von halßwüchſigen Burſchen auf dem 
Bürgerſteig am Neuſtädtiſchen Markt vor dem dortigen Kino. 
Beſonders des Abends nach dem Unterrichtsſchluß in den 
Fortbildungsſchulen iſt es kaum möglich, dort vorbeizukom⸗ 
men, wo ganze Scharen von Burſchen, auch Erwachſene vor 
den Reklamebildern ſtehen und dieſe anſtaunen. Un⸗ 
gefähr 20 Meter von dieſem Kino ſteht ſtändig ein Polizei⸗ 
poſten, und dieſer müßte eigentlich für Freihaltung der 
Straße ſorgeg. 3 * * 


Sr 


h. Brieſen (Wabrzezno) 6. Februar. In der Mittwoch⸗ 
nacht wurde die hieſige Staroſtei von Einbrechern 
heimgeſucht. Die Beute war kaum lohnend, denn ihnen 
fielen nur 60 Groſchen in die Hände. 

* Dirſchau (Tezew), 8. Februar. Tätlichen Wider⸗ 
ſtand bei einer Hausſuchung leiſtete am Freitag eine 
Frau W. in ihrer Wohnung den Kriminalbeamten, die nach 
Tabakmonopolwaren ſuchten. Erſt nach Hinzu⸗ 
ziehung von uniformierten Beamten und einer Reviſorin 
vom Zollamt konnte die Durchſuchung vorgenommen und 
einige hundert Zigaretten, 25 Zigarren und etwas Rauch⸗ 
tabak beſchlagnahmt werden. — Auch in der Wieſenſtraße 
wurden in der Wohnung eines H. bei einer Hausſuchung 
Zigaretten uſw. beſchlagnahmt. Hier verſuchte die 
Hausfrau, die Schmugglerware bei Erſcheinen der Polizei⸗ 
beamten zum Feniter hinauszuwerfen. 

h. Gorzno (Görzno), 7. Februar. Am Freitag, 5. d. M., 
morgens 7 Uhr, brannte eine mit Gekreide angefüllte 
Scheune des Mühlenbeſitzers Gieſe in Polko⸗Mühle 
(Mlyn Polko) nieder. Als Urſache wird Brandſtiftung ans 
genommen. a 

we, Schwetz (Swiccie), 8. Februar. Wohl an fünf Jahr 
zehnte lang waren an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche zwei Geiſtliche tätig, der eine hauptſächlich in 
Außengottesdienſten. Auch nach Einrichtung des Kirchſpiels 
Gruczno vor ca. 38 Jahren wurden noch in verſchiedenen Ge⸗ 
meinden, hauptſächlich in den Schulen, Sonntagsgottesdienſte 
abgehalten. Nach dem Bau der neuen evangeliſchen Kirche 
in der Neuſtodt wurde auch ein neues Pfarrhaus an der 
Kirche erbaut. Nach der politiſchen Umgeſtaltung wanderte 
der zweite Geiſtliche nach Hammerſtein aus, und da die Ge⸗ 
meinde durch Abwanderung bzw. Ausweiſungen vieler Ge⸗ 


meindemitglieder ſtark vermindert wurde. konnte die Stelle 


nicht wieder beſetzt werden. Das alte Pfarrhaus fand für 
Zwecke der deutſchen Privatſchule Verwendung. In letzter 
Zeit wurde vom Konſiſtorium ein Vikar zur Unterſtützung 
des Superintendenten hergeſchickt. 


2 7 0 0 — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
. Warſchau (Warszamql, 8. Februar. (Eig. Drahtb.) 


Die Metallarbeiter fordern eine Reviſion der gegen⸗ 


wärtigen Löhne und verlangen für den Fall, daß ſich die 


= Thorn. 
Ziegelei⸗Park 


Inhaber: P. 
Am Donnerstag, den 11. Febr. d. J. 


. 
Gr. Wurſteſſen 


mit Sauerkohl und Erbſenpüree 
(eigene Herſtellung) 


Samilientränzchen u. Mnlitabend 


wozu ganz ergebenit einladet 


Ptaff-Nähmaschinen ° 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. | 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


Erlen-Kloben 


liefert sofort ab Lager 3114 


Görnoslaskie vr 


i Towarszystwo Weglowe 
Kopernika 7 


Tow. 2 ogr. por. 


Tel, 1339113, Torun 


Anzeigen jeder Art 


wie 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs ⸗Geſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten. Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in dies 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen⸗Expedition, Juſtus Wallis. 


Breiteſtraße 31. 


Engliſch u. Klar 
teilt 


Riesen-Auswahl 
1783 


Fastnachfskappen 
U. Scherzarlikeln, 


Justus Wallis 


Torun 
Papierhandlung 
Gegr. 1853. Szeroka 34. 


Bahnhofshotel Jorun. 


Mittwoch, den 10. d. Mts. 


INfroßos Schlachtelost 


„deutſche Nundſchau“ Flaki— 
Bock 
Um gütigen Zuspruch biftet Penkalla. 


Unterricht 11205 


er⸗ 
damska. Torun in Damen: u. Kinder⸗ 
961 Sukiennicza 2. II. Et. 


Ir: 


Nr. 32, 


| gegenwärtigen Lebensunterhaltungskoſten nicht bedeutend 
ermäßigen ſollten, eine Lohnerhöhung von 10 Prozent. 
Der Verband der Metallinduſtriellen will in der nächſten 
Sitzung des Hauptvorſtandes mit den Forderungen der Ar⸗ 
beiter ſich beſchäftigen. Wegen der in der Metallinduſtrie 
herrſchenden Abſatzkriſe ſind die Arbeitgeber gegen 
jegliche Lohnerhöhung. Die Arbeiter wollen für den 
Fall der Nichtannahme ihrer Forderungen in den Streik 
treten. ) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Fran B. R. in S. 1. Die „Deutſche Bank“ exiſtiert hier nicht 
mehr. 2. Die gewünſchten Adreſſen geben wir grundſätzlich nicht. 
3. Bankguthaben werden in Deutſchland überhaupt nicht aufge⸗ 
wertet. 4. Das Gerede von den Sterbekaſſen iſt nichts weiter, als 
unſinniges Zeug. Dieſe Hallen werten auf nach ihrem Ver⸗ 
mögensſtand unter Aufſicht eines Treuhänders. 

„K. O. A. Aufwertung“. Die drei Hypotheken werden alle mit 


15 Prozent aufgewertet; die Beträge ſind 428,55, 214,35 und 
357,15 31. 1 
L. 1887. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 3073,80 Zt. dem 


perſönlichen Schuldner gegenüber. 2. Wenn Sie die Pflicht auf 
ſich genommen haben, die fragliche Forderung zu bezahlen, ſind Sie 
der verſönliche Schuldner. 

T. H. B. 2. Aufwertung 15 Prozent = 1018,50 31. Die am 
13. 8. 21 bezahlten 5500 Mark hatten einen Wert von 18,75 IL, 
folglich haben Sie noch 1004,75 31. zu zahlen. 

Fraun Dagmar O. Aufwertung 15 Prozent = 277770 31. Der 
Wert der ſeinerzeit erhaltenen Zahlung kommt von dieſer Summe 


in Abzug. > 5 
. Sch. U. Leider werden Beträge der Kriegsanleihe unter 
500 Mark nicht aufgewertet. x 
N. F. B. 1. Für die 10000 Mark find 10 Prozent = 833,80 31. 
zu zahlen. (Maßgebend iſt der Geldſtand am Verfalltage.) Zahlung 
reſp. Überweiſung nach Deutſchland iſt zurzeit nur mit Genehmi⸗ 
gung der Yaba Skarbowa in Poſen ſtatthaft. 2. Aufwertung etwa 
60 Prozent = 1481.40 31. Wegen der Zahlung gilt das unter 1 
Geſagte. ; { 
Paul Fr. in D. Aufwertung 15 Prozent = 555,45 Zt. 
E. R. in B. Aufwertung 10 Prozent = 952,40 31. 
Joh. D. Sie haben 15 Prozent = 750 31. zu zahlen. 
J. B. D. 1926. Derartige Forderungen werden in der Regel 
nur mit 10 Prozent aufgewertet; da indeſſen das Geld zum An⸗ 
kauf eines Grundſtücks verwendet wurde, erfolgt höhere Aufwer⸗ u 
tung — wie hoch, iſt im Geſetz nicht angegeben. 4 25 175 
E. Z. 1. Die 100 Millionen waren 55½ 31. wert, davon können 
Sie 10 Prozent = 5,35 31. beanſpruchen. 2. 60prozentige Auf- 
wertung beträgt 1481,40 31. 3. 15 Prozent = 1111,05 31. 4. Etwa t 
60 Prozent = 6666,60 J!. > 
F. R. 102. 1. Die Straßenreinigungsgebühr wird weiter ge⸗ . 
zahlt ohne Rückſicht auf die Höhe der Miete. Dieſe Gebühr hat 
mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. 2. Eine ſolche Quittung 
kann nicht als bindender Vertrag angeſehen werden, wohl aber 
kann fie als Beweis dafür angeſehen werden, daß der Inhaber der 
Quittung einen dem Ausſteller der Quittung gehörigen Raum 
innegehabt hat. 3. Dazu hat der Vermieter nicht das Kedt; er mutz 
auf Exmiſſion klagen. 4. Die Polizei hat das Recht, in dem be⸗ 
re Sinne einzugreifen. 5. Das Mieteinigungsamt iſt zu⸗ 
ndig. ner 
T. in W. 1.10 Prozent = 95,2 31. Nach ordnungsmäßiger 
Kündigung iſt der Betrag fällig. 2. Für die 200 Mark 10 Prozent 
15,0 31. 3. Für die 30 000 Mark gleichfalls 10 Proz. = 66,60 3% 
4. Dollarſtand am 1. September 1925 auf Warſchauer Börſe 5,58 


Graudenz. 


5 


RR 


WE u Sr 


Polanowski 


Masken, Nasen 
Dominos, Kostüme? 
Kappen, Mutzen 
Luftschlangen, Kon- 
fetti, Scherzartikel 


Moritz Muschke, drudziudz 


Bea Panska 2 (Herrenstr.) 3 Tel. 351. 


2102 


Der Wirt. 


=, Apparate 
in einf. und bess. Aüsführung! 
Glockenreiner Laut- 
. sprecher- Empfang. 
2. 295, zt 385 una zt 490. 
Verlangen Sie ausführ!. 
Spezia /- Offerte! . 


Einzelteile 
zum Selbstbauen in großer 
Auswahl!Schalischemas! 
„Lautsprecher, Kopfhörer, 
Empfänger, Röhren, heız= 
akkumulatoren, Annoden- 
batterıen Ebonit u. S. w. 


ad. Kunisch 
Grudzigdz, Torunska . 
f Jelefon 196. 


Eisbein 
bier. 


Zuſchneidelurſe 


Garderobe erteilt 2101 


S. Pernak, akad. gepr., 
Toru, Sadlarsla 7. Il. 


Muülſche Bühne 


in Torul T. 3. 

folge anderweitg. 
Auanpualsveranitaltgn. 
laſſen wir eine I4⸗täg. 


Spielpauſe 


eintreten. 2000 Empfehlen tägl. friſch 
Nächte Aufführung: | . geröltete Kaffees, 
Sonntag, d. 21. Febr., reichſte Auswähl in 
pünktl. 3 Uhr nachm. Keks, Schokoladen u. 


Konfitüren. N Sommer⸗Weizen, 


Fremden ⸗Vorſteuung Tee und Kato. 4 
Der wahre Mens 4 Neubauer. 28 Pal pen gibt 


2056 


85 


Zur Saat 


IS 


i H. Siebran 
Kaffce⸗Spezialhaus, N 
Jakob. Grudatads. Bratwin, p. abe: 


„ Nebeneinfonunen stellen duct Müllerg ele NW 2 N | 
von Ml. 10. il Die neuen - Frühjahrsmodelle 

Feen n eigen Ant een ere Nea: . ee | sind eingetroffen 
e vericen Stellung als eriter od. vom. Sine, Bomorze N 0 g 2 as 
Kostüm - Maßgeschäft = 


Muſter und Anleitung a ig Junger Müller 
dolf Hallmich, Et It i855 


Adolf Schumann. ie N ! 

Schwabach i. Bay. auf miftler. od. grög. | Maſchinen vertraut, d. 

ute. Pommerellen be» auch kleinere Reparat. U 
ausführt, 


erlangen Sie von 2089 1 1 
eam er mit ſämtlich. Müllerei⸗ 
vorzugt. Gefl. Zuſchrift. t, mit guten 
N E Or u. B. 2030 a. d. Gechſt, Da ſſen, ſucht vom 


5 dieſer Zeitung erbeten. J. 3. 26 Stellung, am 
115 * b Det Suche Stelle als Wirt liebiten als ſelbſtändig. 
Staats eval, poiniiher ſchafter aa Grunditüc| Seit Fier Dres 


N von 60.00 Mora, od an Piotr Dies, 
Morg.⸗Niederungsgut pachte ſolches v. 4060 Kruszewo p. Craenlow. 


zum 1. März geſucht. Morgen. Offerten unt. Invalide 


Meldung. m. Hebalts⸗ R. 1300 an d. Gt. d. Z. 0 ih Ki H f | 56 N { 
unverheiratet, 28 Jahre 8 an ur en 8 U. Wer 5 


5 . m gjeriprünen erbeten. Landwirtsſohn. ev., 20 
h . Gniew, does Juverl, m. 5 It, der im polmüch. u. 2 
anos e Sie deb. frais mit ein Sur, de ee Zweigniederlassung Schneidemühl 


re 


K. Ziehm, Kuchnia, Jahre alt, ehrlich und 
Einen jüngeren ſſucht ſoal oder ſpäter bewandert iſt, ſucht 
Stell. als Wirtſchafts⸗ Stellung bei niedrig. 8 2 2 
Nechſlergeſellen |senitte auf kl. Cat od. ade Oft. 20; . mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 


in hervorragender Qualität A, 
A kauft man zu sehr billigen Preisen 
aus der N 


Pianoforte-Fabrik und Grosshandlung 


„teilt. ſofort ein u Wirtſch. Gutes W 
5 gn. vorh. Gefl. Off. * 
9 Cant Werner, Tiihlerei u. P. 1371 a. d. G. d. J. erb. Gärtner 


empfiehlt sich 


Gwiecie, 1414 Suche f. mein. Sohn ig. verh., ſucht 3. 1. 4. 23 Ä H } r am: ft 
B. Sommerfeld 0 Ei er eg enen ee . Bin z all f Zur Erledigung a le x Segen Geschäfte 
Bydgoszez Bonbonfocher Praxis auf erde Schere WM 1 


nur ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 u. 918. 
Filiale: Grudziadz 


bei ſelbſtſtänd. Arbeit f. 
H dauer. Poſten v. ſof. gel. 


mittlerem Gut Jener ns zur Umwechselung ausländischer Geldsorten, 


Spricht beide Landes: 


Katie H Schrift. Off. u. 3%. 1960 
ul, Groblowa Ni, 4. — Telefon 229. M|Fabr. unten Gute. ngabe p. Wenfionspr. ar Die eee Polennoten, Dollarnoten usw. 
i 3duny 13. 1258 u. H. 2050 a. d. Gechſt.“ Verheirateter 2 Annahme von 


Ge r. 1905. 5 6 

9 1598 92 A. Kriedte, Grudzigdz — 

e Gärtner en, Gärtner 
een alt, v. Militär entlaſſen, inderl t. Tack Pr 

unverh,, fleißig u. zu⸗ 1 J. ptaltiich, kennt die deu u, e dert 8 


Fhotograph. Kunst-Anstalt verläſſig, zum 1. März ganze ldw. Buchführ., iuht 3. fofort 98. 1. 4. 


3 
F. HE, B - geſucht. Meldung. m. d. poln. S ä 
e ydgoazcz Okole Zeugnisabſchriften u. in Wort Schrift ſucht Dauerſtellung. Off. a. 
Spezialafelier f. Kinderaufnahmen | Ösbaltsiorderung erb. von gleich Stellung als Polakowski, 2101 
inem Torun, Kopernika 11. 


rstklassige Arbeit! Kleine Preise! sr Swiecie Folmark Eleve auf einem Gut. 
— bow. Crudaiadz. 1222] Offert. m. Gehaltsano. 


. Londwirtstochter Schiokgärtnerei Erveed nien die. Seite K f N 
N e nette Ericpein, 10000 f 9 aueh, ar saubin auen in rei au mamm d 
0 8 3ſu 1 8 ö 2422 2 i + 0 3 J. Geſchäftsſü 1 
Gärtner. Militürwirt⸗ en een ee 


2 ge ſolide Vermögen u. Ausſteuer 
ſchaftsbeamter Mühlen⸗ u. Getreidebranche 


.. 
winist Briefwechel 1 Gärtner⸗ 
beider Landesſprachen ſucht, geſtützt auf la Zeugniſſe u. Referenzen 


Kaufleute n gehilfen 
28 bis 38 Jahren, zw. f 
9 in Wort und Schrift per 1.3, od. 1. 4. 26 palfendes Engagement. 


24 u. 25 J. alt Vermö⸗ dine ede . 8 8 

en in bar, chünſch. die erwünſcht, jedoch nicht 1720 ommerkorn. = 74: je Geſchä 
e eier F . ſucht Steh un Gefl. Angebote unter 3.3112 an die Geſchäfts⸗ 
als Rechnungsſührer. ſtelle dieser Zeitung erbeten. 


Bekanntschaft zweier Beding Of. u. P. 2090] Suche v. J. 4. 26 ei 
jung, netter Damen an die Geſchäftsſt. d. 3. nachweisl. tüchtig. Se Hofbeamter, Kallierer,| __—_ 3 

Suche zum 1. 4. oder früher Stellung als 
Werkmeiſter 


mit Vermögen zwecks Landwirt 8 t Lagerverwalter, Filial- 
mann 
im Sägewerk oder auf gr. Gut. Bin Maſch.⸗ Stadt gelegen, auseinanderiekungshalber zu zus ſtändigen Hans 


späterer Heirat leiter u. dergl. Oſſert. 
ö Anfang 50er, kath. 380 [mit einem eig. Schar⸗ Geschäftsstelle d. Zeita. 
Schloſſer, 38 3. alt, verheir. Mit allen ins derkau en. Preis 3)000 RM.. Anzahlung i duſtrie (Laden, Nas 


Pulk unter L. 2066 an die 
DR 5 ne Bene Morg. Landwirtſchaft, werker (Mäd 
3 J i Org. ‘ x D e ı r ae N re 
aurüdgeiandt wird ind wänſcht eine gebildete] Albert S259 er, Suche Steitung als 
Fach schlagenden Arbeiten ſowie elektr. Licht⸗ mindeſtens 15000 RM. Angeb. u, J. W. 21231 briklager, belle Keller⸗ 
anl. gut vertraut und im Stande, jede Repa⸗ an Nudolf Moſſe, Verlin SW. 19. isl räume oder Parterre⸗ 
— — — — — 


4 


Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 


Postscheck-Konto Berlin 64 661. 2075 


Gelegenheitskauf! 


Hausgrundſtück 
2⸗ſtöckig, mit Hintergebäude, maſſiv gebaut, Laud⸗ erpachtung! 
Br 191 vielen 0 er 5 PR Fe 
großhandlung und Fabritation betrieben A { 
wird, wit folgenden, ſofort beziehbaren, frei⸗ BE” Ackerland mE 
werdenden Räumen: beabſichtigen wir zu 
Wohnung, Laden, K llerladen, |vernadten. Meldung. 
5 2 2 2 rmund 2120 
ſowie fämtlichen im 2⸗ſtöckigen Zuller, Flachemeier 
e 4 * — * 
Hinterhauie befindlichen großen aul Toit Nowe. 
hellen Räumlichkeiten Suche von jofort ge- 
in Landsberg a. Warthe, Zentrum der eignete Räumlichkeiten 


ae 
N. ö 5 
1 | . 

11 


unt. F. 2038 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Z. zu richten. füng. Dame kennen zu Niem. Stolno, leve 2 
ee, ee een awede — Ot Weitialen.)onss 8 € 


Suche für meine Ber: | HaldT irat. r ſpäter ratur auszuführen. Gute Zeugn. vorhanden. wohnung) vom Hause 
wandte Beſitzertochter, b t ger e t Suche Inſtmann . 0 Offerten an die Mühlen⸗Lerwaltung in wirt zu pachten. Pacht 
ev., 28 Jahre alt, nicht Vermögen erwünſcht, mit ein. männlich. und Sprach mächtig Vor⸗ Biskupiec⸗Pomorski erbeten. 1872 nach Uebereinkunft. 
unbermögend einen nicht unter 3000 Dollar, | ein. weibl. Scharwerk. kenntniſſe vorhanden. — a aeg Rann a Off. u. 9.1896 a.d G. 

Zebensgetäbtten e292 m. SID zum 1.4.96. H. Fedtke Siede. Miedanhed Junger Mann aus dem fel Annnmirticheft 
Kan ‚guten u 005 Haft gſtelle d. Zeitg. in Niaſeczuo eo nad Marta, ul. Malag. 5 . Landwirtſchaſt 
gan rg od. eſſerer Weben pom. Sepolng, Bom. Z e On „y. D a 100 Stück Möv ben und Wiener, zu verkaufen oder Land, Nähe Byd⸗ 
Ant em Sud 1370 55 Suche zum 1. 4. eine Bis 2000 21 in der Zeit von 2—3 Uhr. 9053c3, pachtet. Off. u. 
a. d. Et. d. Jig. erb Gärtnerei⸗ K h f a) erhält derjenige, d. ein ns BKL een ee . Bydgoszcz. Tworcrwa 93, 1 Treppe links. A. 1375 8.d. Geſchſt. d. g. 
ä . 2 & 4 nn bildung, mit Buchführung und Stenographie rn . 

Welch edeldenk Herr beſitzerin uhfütterer 20. ſabrig handels lech vertraut zucht Stellung aut Gägewert er zee eee eee 


Wohnungen: 


würde m. häusl. erzog. 2 der gleichz. das Melken ni 1 Is Abnahmebeamter. Offerten unt. 3. 1386| & 2 5 
Landwirtstochter ein Wee. 458.„dtichkath, übernimmt, 3.22 Milch 1 an die Gechäfteſtelle bieten Zeitung. a 3 Rohhäute — Felle? 


> 2 Kinder, Bekonntſch. kühen und 5. lch'] gut. Referenz. eine feſte 

gitter iches Seim mit kücht. Gärtner in Ec Schund aiungoteh. Stellung in ein. ſolld.“— Arbeſtsfreudiger | Ehrlihes MMrinrhpn Marder, Iltis, Buche, Stter. 2 7.3 

gründen! Ev. Serren|entipred). Alter zwecke ic pe am Ort. |Samdelsmöufttierod.|  Zebeitsiteudiger | Ehrtikes Müdchen 4 Hafen, , eee 2 3 
guch ohne Vermög im|Seirat. Offerten mit anunan Seehafer. ein and. Büro od. in ein. Gärtner m. ſehr gut. Zeugn. ſucht kauft Zentralheizung iſt ab⸗ 
Alter v. 30-40 Jahren Photogr. unter T. 2096 up eee Fabrik i. Bydgoszcz od. 1 e ate 2 11 dlun Voigt zugeben. Offerten unt. 
„ Persia ae se Diekreton zügeſichent vun io. ;. lugt Stel. Stütze in ein Kd N ee 8 A 10. 9 J €. 13:0 a. d Gt. d.3 
„ D. Gt. d. Zig. lend. i i OH bei i ichert. von ſof. od. ſpät. Stell. 5 U 5 1 . F 
Invaliden bevorzugt. Praltiſch ert. gebild. — Suche zum 1. Nori Offert. unter G. 1282 auf Cuf od. Pripstaärt. habt v 15.2. od. dat. Off. 3 Junges intelligentes 


© 


linderloſ. Ehepaar ſucht 
Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Küche. D*“erten er⸗ 
beten unt. A. 1329 an 


ö u. U. 1420 d. d. Et. d. . 2 Telefon 141. 000 Telefon 1549 
Landwirt 99969999 090:99920000 90909909 
32 J. a., Miterbe eines 


7 2 Arb. ſow. Bienenz. Gt. Jg. ev. Landwirtstochte __——_—_—__———— _ _ _ — —  —— 
ener Aelt Ziſchler Zan vorh. Näh. üb. m. im Haushalt erfahren. 
Gut., wſcht. eine ehrb., e : e; 11. Brauchbarkeit teilt mit ſucht stellung i beſſerem 
perfekt in ſeinem Fach, 5 


verheirat., erſten 2069 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Erfahr. in all. einſchläq. 


Landwirt 


ev., Mitte 20er, Reichs⸗ 
deutſcher, ſucht, da er 
bald auswand. Damen⸗; t ker J 
bekanntſchaſt, zw. bald. lernen. Einheiratnicht 
Heirat. Vermöo, erw. ausgeſchl. Distr. Ehren⸗ 


gebild., vermög. Dame zs d. auch Stellm.⸗Arbeit go Senator Hasbach Hauſe als Stütze der die Geſchäſtsſt. d. to. 

zw. Heirat kennen zu für Landhaushalt. macht, gt. Fachm. vertr. Hermanowo b. Staro⸗ Hausfrau oder Haus⸗ Tort:uashalver 
Gräfin Alvensleben. m. all, landw. Maſchin. gard. Angebote erbut. tochter bei Familien Frühe rote Nose. auf dem Sand ges |3 Zimmer u, Küche. 

Eluchowo bei Cheimza. u, Reparat. zuverl. u. Gärtn. J. Sonnenfeld anſchluz. Gefl. Off. unt.“ wachſen. Deodarg, Preußen, kleinere kompl. mit Möbel ein ⸗ 


Off. mögl. mit Bild u. ſache. Oſſerten unter S des ehrl. m. g. Jeugn. ſucht] Lasin. Pow. Grudziadg. N. 13692. d. Geſchſt. d.: und größere Poſten, hat ab ugeben gerichtet. v ſo' bill ab⸗ 
ff a 0 Suche von bald einen Stelle auf Gut od. Tas 9 5 5 f 5 x zugeb. Näh. Grundtle. 


A evangelischen 2010 Prit bp. Poln. u. disch.“ Eva, erfahrene Junges Underliebes Rittergut Starszjewo,|Bnre., Pomorsia 48. 
Görtnerlehtiing Ang u. 2.3250 a. Ann. ädchen en 
5 5 Exp. Wallis, Torun. 19a dus E tet U p. Laskowice. Tel. 11. 
0 eam E 1 0 iner n e ſucht zu Oſtern 19260 J. 5 8 ale 3. z Ein 
Stolezynpoczt. Wapno echaniler Stelle bei Kindern von a den un Epeiſez mmer Muſſenartilel * 
J 7 


evgl.. wünſchen Damenbekanntſchaft zwecks 
iv. Heirat Damen im Alter von 18—20 Ihr, 
mit Vermögen werden gebeten, Offerten mit 
Bild, das auf Wunſch zurückgeſandt wird, u. 
W. 2110 an die Geſchäſtsſt. d. 3. einzuſenden. 
2: ::: Diskretion Ehreniadhe. :: : : 


7 und deral. Offert. unt. D. 1397 a. d. Geſchſt. d. 3. Teilzat 
Wirtin. L. 2066 an d. Geſchäfts⸗ 90. Puchhalterin e n ral iſchlerei 1911 
Zeugniſſe und Gehalts. Helle dieler Zeitung. mit allen Bürdarbeit., Mädch 


ow. Wagrowiec. _ 6-12 Jahren. Ange⸗ Haushalt. Gute Zeuan und Schlafzimmer 
r im Eiche, allermodern⸗ 
Geſucht von sofort 24 Jahre alt, ſucht Ber bote unter A 2113 anf. Erfahrung in d. Kin⸗ n gi 4 2 4 
tüchlige, eriohtene en ihäftteung als Heizer die Geſchäftsſt. d. Zta.|derpflege, Off, erbet u. | Be Et gesch 13 1955 As er: 
1 ſtändehalber günitig 
enden en zu verkaufen. » & 
150 ü Rädchen; kiego 33. Grone Verdienſtmög⸗ 
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